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Von dem bißherigen bedrangten u. bethranten Zuſtande
Darinnen ſich dieſe gute Stadt eine zeithero befunden,

Wie nicht weniger
von der am 20. Martüna. e.

vorgefallenen MASSACRE,
Siniger WBurger und Stadt-KGoldaten,

Als auch

von dem ſolennen Sinzuge
Derer Konigl. Preußiſchen ChurHannoveriſchen, und

Chur Braunſchweigiſchen

EXECcurIoNs. TROuPPEx,
Samt andern eurieuſen Neuigkeiten

Biß auf den jetzigen gegenwartigen Zuſtand zuver
laßige Nachricht ertheilet wird.

greyberg im Jahr 1733
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Sorrede.

Geehrteſter Leſer!

2D In groſſer Theil von auswartigen, curieuſen
 und Reuigkeit/liebenden Gemuthern ſiehet
D anietzo auf die arme und ſehr bedrangte StadtJ A Muhlhauſen und wunſchet eine ausfuhrliche
und authentique Nachricht, wie es mit ihrem

Zuſtande beſchaffen, was Magiſtrat und Bur

der Zunder geweſen, wodurch die Hertzen unter einander ſo
ſehr ſind entzundet worden, wie es mit dem Einzug derer re—
ſpectivè Executions- Trouppen hergegangen, und was ſonſt
nach der Zeit notables daſelbſt paſſiret, das wunſchet der gro—
ſte Theil von Neugierigen Gemuthern anietzo, und es iſt in
der abgewichenen Oſter-Meſſe nicht nur beh dem Herrn
Verleger, ſondern auch in andern Buch/Laden hauffige
Nachfrage darnach geweſen, und man hat ablolut ein ſo ge
nanntes Unpartheyiſches Geſprach, von der Stadt
Muhlhauſen und ihren bishero erlittenen Fatalitaten,
erpreſſen und erzwingen wollen. Nun iſt es wohl an dem,
der bisherige Unfug der Burgerſchafft, die tumultuirende Ru-
mor-Knechte, die gewaltſamen Eingriffe in die Rechte und
Reveniien E. E. Rathes, und die vielen deßhalber emanirten
Kahſerl. Reſcripte an die Burgerſchafft insgemein, und an ei
nige halsſtarrige Kopffe inſonderheit, waren wohl wehrt ge
weſen, daß man langſtens deswegen einige Notiz ertheilet
hatte, denn die wenigen und ſehr kurtzen Relationes in denen
offentlichen Garetten oder Zeitungen haben die Begierde
mehr angeflammet als getntllet, iſt auch weder was zuſam

menhengendes noch vollkommenes geweſen. Jch habe mich
dannenhero entſchloſſen, bey mußigen Stunden den geneig
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2 tt (o0) deten Leſer mit einer verhoffentlich hinlanglichen Nachricht zu
vergnugen, und in einem angenehmen Geſprach zwiſchen Mi-
lander und Bertram dasjenige ausfuhrlich mit zutheilen, was
bishero von Wochen zu Wochen in Muhlhauſen peſſiret, ſo
viel man nemlich ſichre Nachricht theils aus den Acten, die
da haben konnen communiciret werden, theils aber aus an
dern Quellen hat haben konnen. Das gute Muhlhauſen
hat ſeit ſeiner Fundation ſo vielerley betrübte Fata erleben muſ—
ſen daß man ſich wundern muß, daß es noch zu weit meh—
rern, und die in der That viel harter ſind, und es ndch künff
tig werden konnen, hat Gelegenheit gegeben, und gleichſam
Thur und Thor aufgethan. Die Munzeriſchen Zeiten vor et
wa 200. Jahren ſind noch in tieffen und unvergeſſenen An
dencken, denn dieſer Thomas Munzer, ein beruffener Ana-
baptiſt, geburtig aus der Graffſchafft Stollbera, kam zu En
de des Jahres 1524. nach Muhlhauſen, fand unter dem Po
bel einen Anhang, und wurde wider des Raths Willen zum
Prediger gemacht, da er denn durch ſeine aufruhriſche Pre—
digten nichts als Unruhe verurſachte, der alte Rath wurde
ab, und ein neuer eingeſitzt, welcher gantz von Munzern
dependirte, die Eloſter wurden aeplundert, und ſonſt viel Un—
fug verubet, darzu kam nun noch ein gottloſer Boſewicht,
Nahmens cZeinrich Pfeiffer, ein geweſener Monch des Præ-
monſtratenſer-Ordens, welcher der Anno 1525. entſtandenen
BaurenUnruhe favorilirte, und Muhlhauſen mit erinflochte,
dahero wurde dieſe Stadt von denen benachbarten Furſten
belagert und erobert, ihre Befeſtigung wurde niedergeriſſen,
alles Gewehr, Pferdte und alles Geld wurde aus den gemei
nen Schatz  Kaſten weggenommen, und uberdiß vor die Plun
derung 40000. gl. gefordert, ſo muſte die Stadt auch ver—
ſprechen einem jeden Fürſten zoo. Ducaten vor die Beſchu
tzung derſelben jahrlich zu geben, welches allerdings ein har—

tes war vor dieſen guten Ort. Anno 1632. wurde Muhl
hauſen
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hauſen noch arger mitgenommen, denn weil ſte die Kirchen
und Cloſter auf dem Eichsfelde abgebrandt, auch ſonſten de
nen Schweden auf alle Weiſe favoriliret, ſo muſte ſie ihre
Befrehung bey dem Kayſerl. General Pappenheim mit einer
unerſchwinglichen Surnme Geldes abkauffen, weswegen auch
die Weibes-Perſonen alle ihr Geſchmeide darzu hergaben,
wie davon eine geſchriebene alte Chronicke weitlaufftiger zeu—
get. Anderer ſchweren Unglucks-Fulle mit Peſt, mit Brand
und dergleichen vorietzo zugeſchweigen.

Wie ruhig hatte nun in denen bisherigen Zeiten ſolche
Stadt leben konnen, Rath und Burgerſchafft hatte ſich kon
nen denguldenen Frieden zu Nutze machen, aber es war eben,
als ob ein boſes Schickſal beyde Partheyen in den Abgrund
alles Elendes und alles Jammers mit Fleiß ziehen muſſen, ſo
gar wolte kein Theil dem andern in der Gute nachgeben. Giebt
nun GOtt Leben und Geſundheit, und dieſe Piece findet beh
denen Leſern approbation und Liebe, ſo ſollen kunfftig mehre
re dergleichen folgen, doch wird man ſich weder an den Monat
noch andere gewiſſe Zeiten binden, wie die Materien ſich
ſammlen, ſo ſollen ſie auch nach und nach communiciret wer
den. So wird auch ein vernunfftiger Leſer nicht prætendiren,
daß man einer Parthen zu Liebe, der andern zu Leide rede, nein
das wird nicht geſchehen, man proteſtiret fegerlich wider alle
ungleiche Meynungen, denn dieſe Relationes ſind nichts anders
als vorlauffige Nachrichten, vor diejenige, die gern von ſoſchen
Alfairen wollen informiret ieyn, wegen ihrer Entfernung aber
ſolches anderer geſtalt nicht haben konnen. Mit der Zeit
werden ſich wohl geſchicktere Federn an dieſe delicate Materie
machen, und ſolche nebſt gehorigen Documenten heſchreiben,
bis nun ſolches geſchehen mochte, bittet mit dieſer zuverlaßigen

Erzehlung vorlieb zu nehmen

Der AuTOR.

A 2 Tra-
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Trajanus Boccalini
Relat.ex Parnaſſo:

Libertatis amor, ſtultas
cur decipis Urbes?

K

J 1
Gueyarra P. J. Epiſt. p. q. ſqq.

Sem Vaterland wohl ſchaffen Rath,
Der Burger ſchonen in der Stadt,

Todtſchlag verhuten und abwenden,
Der Menſchen Sittenlenckenundlenden,
Der Welt verſchaffen Fried und Ruh,
Und ſeiner Zeit gemach darzu.
Dieß iſt ein Tugend uber die Maß,
So geht man recht die Himmelsſtraß.

Jn
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A. Q.N N einer ſichern und wohlbekannten Reichs-Stadt traffen

TNzwehy gute Bekandte und alte Academiſche Freunde, Milander
in und Bertram einander von ohngefehr auf der Straſſen an,
J beyde waren hertzlich vertrauet, daß ſie einander anietzo

dem ſie auf Univerſitaten ſich geſchieden hatten, nichts von einander ge
horet, noch weniger mit einander geſprochen hatten. Bertram fragte
alſo Milandern, wo er ſich bisanhero hatte aufgehalten, und alſo dieſer
replicirte, in Muhlhauſen, ſprach er: Et bien! Aon cher Ami Sie kommen
mir eben zur rechten und gelegenen Zeit, das iſt es, was ich bisher gewun
ſchet, und wornach meine Curioſite ſich ſo lange geſehnet hat. Muhl
hauſen und die erſte vorgeweſene, ſeint der nunmehrigen andern wurck
lichen geſchehenen Execution, iſt bisher die gemeineſte Materie bey al
ler Compagnie und in allen Coffed- Haußern geweſen, niemand aber
hat mir eine rechte Satisfaction und eine vollkommene Nachricht davon
geben konnen; Sagen Sie mir doch, ob ſie langſt von Muhlhauſen
ſind weggereiſet, oder ob Sie zu der Seit annoch ſind da geweſen, da
die erſten Trouppen 10o. Mann ſtarck ſind angerucket, und wegen ver
ſchloſſener Thore wiederum ſind abmarchitet.

Milander.
gatr Mein liebſter Freund, ich bin allerdings noch gegenwartig ge

weſen, und habe dieſe blutige Tragcedie, welche bey dieſer Occaſion
von denen Burgern iſt geſpielet worden, mit meinen Augen angeſehen,
und mich nicht wenig daruber geargert, daß man mit ſolchen Brutali-
taten ſo tief hinein gerathen iſt, daß man nunmehro mit aller Macht,
mit aller Weisheit und mit aller Muhe faſt nicht wieder eluctiren und
ſich heraus helffen fan.

Bertrami.
Ey ſo haben Sie doch die Gefalligkeit, und ſprechen mit mir

auf meine Stube, da ich aus Jhrem ſelbſt eigenen Munde horen kan,
was es eigentlich damit vor eine Beſchaffenheit gehabt habe, und wie
alles nach einander ſich zugetragen hat, ich kan nicht leugnen, es wird
ſo divers davon geſprochen, und die Sache mit ſo verſchiedenen Umſtan
den erzehlet, daß ich faſt nicht weiß was ich davon glauben ſoll.

A 3 Milan-
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Allander.

Wie es bey allen Afkairen zu gehen pfleget, ſo iſt es auch mit
Muhlhauſen ergangen. Das Geruchte iſt von denen Alten mit Flugeln
abgemahlet worden, anzuzeigen, daß es geſchwinde lauffe, und ejne
Sache von einem Orte zum andern bringe, aber eben wegen dieſer
Geſchwindigkeit, wird eine Relation nicht reiff, ſondern kommt mit
wahren und unwahren Umſtanden zu den Ohren derer Auswartigen,
wannenhero es kein Wunder iſt, daß ein kluger Mann dem erſten
Geruchte niemahls gerne Glauben beymiſſet, ſondern gerne auf Con-
fſirmation wartet. Hierzu kommt noch dieſes: Fama, oder das Geruch
te iſt billig mit einem Schnee-Ballen zu vergleichen, jemehr man den
ſelben fortweltzet, deſto groſſer wird derſelbe, weil ſich immer mehr und
mehr Schnee anhanget. Solche Beſchaffenheit hat es mit denen ei
gentlichen Nachrichten, welche durch ſo viele Mauler paluren, ein jeder
ſetzet nach ſeinen Affecten etwas darzu, bis endlich ein Monſtrum einer
Relation draus wird, wovor diejenigen erſchrecken mochten, die der
Sachen genauer kundig ſind.

Bertram.
Es rouliren hier 2. gedruckte Piecen, eine von 2en die andere von

einem Bogen, darinne werden die letzthin am 20. Mart. dieſes lauffen
den Jahres vorgefallene Handel erzeylet, wie ſirh der Auflauff entſpon
nen, und was ſonſt darbey vorgefallen, ich mochte aber wohl wiſſen,
ob ſolche in allen Grund hatten, und ob man ſicher auf alle Partieularia

fußen konnte?
Milandet.

Jch habe ſolche noch nicht geſehen, ſonſt wolte ich Jhnen bald
ſagen, was wahr und was falſch darinnen ware, denn auch in Muhl

hauſen ſelber hat man nicht allezeit die eigentliche und grundlichſte
Nachricht haben konnen, weil zu derſelben Zeit alles wider einander
war, Rath und Burgerſchafft war conſterniret, und wuſte ſelbſt nie
mand eigentlich wie ſich alles verlauffen hatte, ſind nun dieſe Relatio-
nes gedruckt worden, kurtz nach ſolcher Action, ſo kan es wohl ſeyn,
daß viele Dinge werden mit eingeſchlichen ſeyn, die ſich hernachmals

nicht ſo befunden haben, konnten ſie mir ſolche procuriren, ſo wolte
Jhnen bald ſagen, wie weit denenſelben zu trauen ſey.

Bertram.
Sie liegen noch auf meinen Schreibe-Tiſch, und ich wil ſie den

Augen
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Augenblick holen, die eine iſt in Polio und beſtehet aus 2. Bogen, die
andere aber in Quarto und enthalt einen Bogen, beyde aber ſcheinen von
ditferenten Federn entworffen zu ſeyn, weil die eine mehr Umſtande hat
als die andre.

Nilander.
So viel ich daraus erſehen, ſo ſind dieſe Nachrichten ſehr eilfertig

abgefaſſet worden, vielleicht gleich den andern Tag nachdem die Action
iſt vorgefallen. Aber eben deswegen iſt es Jhnen ſo ergangen, wie
ich bereits vorhin angemercket habe, daß nach der Zeit ſehr viele
Dinge ſich geauſſert haben, die man zuvor nicht hat wiſſen konnen.

Bertram:
So belieben Sie mir doch ohnbeſchwert ſelbſt zu erzehlen, wie es

iſt zugegangen, und wo dieſer Lerm eigentlich iſt hergekommen, denn
der Urſprung davon iſt in denen Fiecen nicht befindlich.

Nilandet.
Von Hertzen gerne, moncher Ami, aber was den gantzlichen er

ſten Urſprung anlanget, denſelben Jhnen zu erzehlen, iſt vorietzo un
moglich, das iſt eine Sache, die ins vorge Seculum hinein laufft, die
ſchon viele Jahre gedauret hat, und viele 1ooo. Rthl. gekoſtet hat;
manther Rathsherr und mancher Burger iſt daruber ſchlaffen gegan
gen, und haben den Ausgang nicht erlebt; Es kan aber wohl geſche—
hen, wann wir kunfftighin mehr werden zuſammen kommen, daß ich
ihnen auch hierinne diene, ſo bald ich von vertrauter Hand die Acken
werde erhalten haben, und mir erlaubt ſeyn wird, einen hiſtoriſchen
Extract zu machen, vorjetzo aber belieben Sie nur folgendes zu
mercken: Der bisherge ungluckſeelge Streit zwiſchen Rath und Bur
gerſchafft war bisher aufs hochſte aeſtiegen, beyde Partheyen hatten
ihre Deputirte am Kahierlichen Hoffe, welche mit aller Scharffe agir—
ten, die bisherge allerhochſte Kahſerl. Commiſſion mit dem Herrn Ba
ron von Ruttzrock die doch viel Geld gekoſtet hatte, war Fruchtloß
abgegangen, und der intenditte Vergleich war nicht erfolget, obgleich
der hinterlaſſene Sectetarius und nachheriger Agent Herr von Rab alles
deßwegen verfuchet hatte, dadurch wurden dann die Burger immer mehr

und mehr enragirt und verbittert, ſie fiengen an ſich ſelbſt recht zu
fchaffen, und fuchten dem Rath den nervum rerum gerendatum aus
den Handen zu ziehen, nemlich ihre Einkunffte, damit derſelbe nicht

mehr

J J



8 etz (0) Jemehr im Stande ſeyn mochte, den Proceſs fortzufuhren, weswegen ſie
ſich an die Teiche machten, welche des Jahres ein conſiderables an
Fiſchen zu liefern pflegten, und da der Rath zu fiſchen gedachte, trieben
ſie die Deputirten weg, und machten ſich ſelbſt druber her, und leerten ſie
redlich aus, und verkaufften die Fiſche, nun hieß es zwar, es geſchehe
dieſes per modum eines Sequeſters, und das Geld ſolte deponiret wer
den, bis zu ausgemachter Sache, ich glaube aber ſchwerlich, daß ſolches
annoch wird da ſeyn, wann die lieben Herrn werden ſollen Rechnung
thun, von denen einige Jahre her ausgefiſchten Teichen, ſo werden
ſie beſtehen, wie der ungerechte Haußhalter im Evangelio, vermuthlich
haben ſie es ſelbſt zu Jhrem eigenen Proceſs verwendet, und dem Rathe
ſolches nicht gegnnet; darauf nahmen ſie auch die Zolle weg am Erf—
further und andern Thore, und beſatzten ſolche aus ihren Mittel, wo
durch freylich die Verbitterung nicht anders als gewaltig muſte ver
mehret werden, ja ſie giengen ſo weit, weil die Rede gieng, es wurden
nun bald auf Kayſerl. Majeſt. allergerechteſten Befehl die Executions-
Trouppen, von denen zen Hrn. Principalen welche im Niederſachfiſchen
Creyſe ſolche gewohnlicher maßen auszufuhren haben, ankommen, daß
ſie Conpoſſeſſion von denen Thoren nehmen, und die Stadt-Solda
ten aus den auſſern Thoren in die innerſten trieben, daß alſo die auſ
ſerſte Schildwacht aus Burgern, die innere aber aus StadtSoldaten
beſtund, dabey ließen ſie ſich verlauten, wenn ſie ſehen wurden, daß die
Soldaten kahmen, ſo wolten ſie vor erſt die Raths-Herrn in ihren
Hauſern todtſchlagen oder aufhengen, und hernach die Stadt in Brand
ſtecken. Gantz Muhlhauſen erſchrack uber dieſe deſverate Reden, und
es fiengen bereits einige vom Rathe an deswegen in Furchten zu ſchwe
ben, und Herr Burgemeiſter betri nebſt ſeinem Herrn Bruder und Fa
milie machten ſich wurcklich aus der Stadt in das Churſachſiſche und
hielten ſich da eine Zeitlang auf. Das erbitterte die Burger noch mehr,
daß ſie endlich die Stadt-Soldaten folgends gar aus denen innerſten
Thoren wegſchlugen, wobey es denn ſo genau nicht abgangen, daß
nicht einige mit blutigen Kopffen waren abgefertiget worden, weil ſie
meynten, ihre Pflicht und ihre Schuldigkeit erforderte von Jhnen ſich
zu wehren und der Burgerſchafft zu widerſtehen, wie ich denn dieſe
armen Teuffel ſelbſt mit meinen Augen bey dem Rathhauße habe ſehen
herkommen. Sehen Sie, das iſt das Fundament, warum hernach
mals das unſchuldige Blut iſt vergoſſen worden, die Burgerſchafft hat

te



v (o) Se 9te die Schluſſel der Stadt, und wolte denen Executions-Teouppen
nicht aufmachen, Beyreiß aber nomine des Raths, wie er vorgiebt,
mit ſeinen Conſorten und unterhabenden Stadt-Soldaten, wolten we
nigſtens ein Thor mit Gewalt aufhauen, daruber ſind alle Handel
hergekommen.

Bertrarn.
Jſt denn dqs aber die gantze Burgerſchafft die dergleichen Inſo.

lenzien verubet haben, oder ſind es nur einige aus denenſelbigen.
Milander. O Nein! man kan einige 10o. Burger nahmhafft machen, die

durchaus mit dieſer Sache nichts haben zu ichaffen gehabt, auch nie
mals haben Theil daran nehmen wollin, iondern das ſind die ſo ge
nannten Aecht und Vierziger, weil ihre Anzahl aus 48. Perſonen be
ſtehet, die haben den gantzen Procels bisher aufs ſcharfff e getrieben, und

meiſtentheils ihr Haab und Gut daran gewandt, wie ſie denn der be
kandte Sander ein Burger aus Muhlhauſen, als ihr bisherger Fax
und Tuba guten Theils darinne geſtarcket, und in Wien einige Jahre
daher vieles davon verzehrethat, der ſie aber nunmehro ſchandlich ver
laſſen, und in die weite Welt gegangen iſt, ob er ſchon Jhnen heilig
verſprochen, er wolle bey ſie halten bis in den Todt.

Bertram.
Was hat es denn eigentlich mit dieſen Acht und Vierzigern vor ei

ne Bewandtniß, und wenn ſind ſie denn aufkommen?

Milander.
SEs ſind kaum einige Jahre, ſo haben ſie ſich ſo zu reden, uſam

men verſchworen, vor das gemeine Beſte zu reden, und zu ſ reiten,
haben auch offters geſuchet bey ihren Zuſammenkunfften auf dem Fleiſch
hauſe, die gantze Burgerſchafft darzu zu bereden, daß ſie ſich Mann vor
Mann unterſchreiben, und dasjenige genehm haltetz mochte, was ſie
thun und handeln wurden, ſie habens aber niemahls io weit vringen
konnen, ſondern ihrer viele, ob ſie gleich erhebüche Rlägen wider den
Rath gehabt haben, die haben dennoch an dieſem odo procedendi
keinen Gefallen getragen, und haben ſich alſo paſſive verhalten.

Bertram.Nun wie gieng dann alſo die Action an?

Milander.
Die Thore wurden bereits einige Tage vorher geſchloſſen gehal

B ten
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ten von denen Burgern, ehe noch die Trouppen zu ſehen und zu horen
waren, und war keins geoffnet, als das neue Pforten- und Ftauen
Thor, da muſte alles hinein und heraus paſlren, dahero ſchlugen ſich
einige Advocaten, Raths-Copiſten und andere Studenten, die ſich viel
leicht beym Rath inlinuiren wolten, zuſammen ohngefehr 13. an der
Zahl, und ſuchten den Tag zuvor, nemlich den 29. Mart. das Frauen
Thor zu occupiren. Zu ſolchem Ende hatten ſie ſich in den Hoſpital An-
tonii verſteckt, und brachen des Nachts um un. Ühr hervor, einer von
ihnen ſetzte einem Burger; der daſelbſt die Wache hatte, eine Piſtole
auf die Bruſt, andere entbloßten ihre Degen auf denſelben, verurſach—
ten aber dadurch einen groſſen Lerm, daß auch die BurgerPatroulle
darzu kam, und dieſe lateiniſche unexercirte Soldaten fortjagte, wor
auf ſie ſich unter das Rathhaus, in die KriegsAmts-Stube retirirten,
und den Morgen daſelbſt erwarteten. Den Morgen darauf als am
30. Martii, das war der fatale Tag der Muhlhauſen Blut gekoſtet hat,
kamen noch andere mehr von des Raths-Parthey zuſammen, nament
lich Johann Chriftoph Beyteiß, Kriegs-Commilſarius beh Rathe,
welcher eben der rechte Aufruhrer bey der gantzen Affaire geweſen, der
StadtSchreiber Reinhardt der Canzelliſte Demme, der Fiſcal
Meckelbach der Retiſtrator Streckert, der Stadt· Gerichts Vogt
Francke der CopiſteMeckelbach der Fpitalðchreiber Meckelbach
Der WayſenSchreiber Werneburg der Organiſt Hozeheim
und die vorerwehnten Advocaten und andere Studenten mehr, dieſe
ſetzten ſich auf das ſogenannte Neue Hauß, oder des Raths Wein
Keller und truncken luſtig herum, verbanden ſich auch zugleich Leib und
Leben bey einander aufzuſetzen, und nicht von einander zu weichen, bis
ſie ein Thor occupiret hatten, aber ſie haben beyſammen gehalten, wie

der Haaſe bey der Trommel, wie ſie gleich jetzo horen werden. Bey
reiß convoeirte unterdeſſen den StadtCapitain ðchuchardten nebſt
ſeinen UnterOſficieren und Gemeinen, daß ſie mit ihren Gewehr muſten
auf dem Rathhauſe erſcheinen, nahm die Unter-Officiers mit ſich
ins Kriegs-Amt, und vereydigte ſie aufs harteſte, daß
ſie niemanden etwas entdecken, ſondern ihre Schuldigkeit rechtſchaffen
thun, und keinen Burger verſchonen wolten. Damit nun dieſe Bur
ſche Muth und Blut bekommen mochten, als woran es ihnen gemei
niglich zu fehlen pflegt, ſo ließ er ihnen nebſt ausgetheilten Pulver und
Bley auch zugleich Wein und Brandtewein genug geben, wie erdenn

ſolches auch an ſeinem Orte, nebſt ſeiner bey ſich gehabten Compagnie

nichtgeſchonet hat. Berir am,
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macht, und ihnen die Verſicherung gegeben, es ſolte keiner von ihnen
bleiben, und wenn ſie noch ſo viele Schuſſe bekommen wurden.

Milander.Das kan ich nicht gewiß ſagen, es war wol Rumor in der gantzen

Stadt, als ob er kleine Zeddulgen mit eigener Hand geſchrieben, und
ausgetheilet hatte, auf ſolchen ware geſchrieben geweſen;

Pulver und Bley
Vier Meilen drunter oder vorbey

Wenn du mich triffft,
Will ich des Teuffels ſeyn.Dieſes ſolten ſie in die Hute geſchmiſſen, und daruber getruncken

haben, es iſt aber noch nicht erwieſen, iſt auch faſt nicht zu glauben,
von denen andern die ſonſt honnet ſich aufgefuhret, daß ſie dergleichen
unchriſtliche und intame Poſſen mitmachen ſolten, oder wenn es ge

ſchehen ware, ſo muſten ſie ſich gantz aus dem Circul geſoffen haben,
wiewohl ich vor meine Perſon wegen dieſes Umſtandes nichts gewiſſes
habe erfahren konnen. Dem ſey nun aber wie ihm wolle, ſo zog Bey
reiß mit ſeinen zuſammen verſchwornen ohngefehr gegen 3. oder 4. Uhr

nachmittage nach dem Marckte zu, in Meynung ſich des Burg-Thores
zu bemachtigen. Es begegnete ihm aber ein gewiſſer Burger mit
Nahmen Braunſchweiger der bisher als Rumor-Knecht groſſen.
Unfug und Lermen in der Stadt gemacht hatte, durch dieſen iſt der An
fang zu denen Hoſtilitæten gemacht worden.

Bertram.
Um Vergebung mein Herr! was ſind denn die RumorKnechte

in Muhlhauſen vor Leute, ich hore ja, daß auch welche davon in Arreſt

ſiten?
NMilander.

Das ſind deſperate Kerls, die nichts thun und arbeiten wollen,
und ſich nur vor kurtzen aufgeworffen haben, auch nicht von denen
Acht und Vierzigern dependiren, noch weniger mit ihnen cauſam com-
munem gemacht haben, ſondern rotten ſich zuſammen, gehen auf den
Wein—Keller und ſauffen ſich voll, in die Bier-Hauſer und trincken
weil ein Darm halten will, und wenn ſie bey ihrem Abſchied zur Be
zahlung angehalten werden, ſo ſprechen ſie: Wißt ihr nicht daß wir

B 2 Kumor
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macht ware, ohne Bezahlung zuſammen in die KramLaden zu gehen,
und ohne Entgeld Wahren auszunehmen, und andern Unfug mehr
zu treiben, wie denn ſolches in der That geſchehen, daß ſie einige mahl
Wahren ausgenommen, und ohne Bezahlung fortgegangen ſind, der
HauſerSturmung zu geſchweigen.

Bertram.
Das ſind mir ſaubre Purſche, die haben ja auf dieſe Weiſe den

Strang verdienet, wenn ſie ihrer boſen Thaten konnen uberwieſen
werden.

Ailander.
Das wird ſich geben, wenn ſie vor E. Hochlobbl. Commiſſion

werden zum Verhor kommen: Doch ich fahre in meiner Erzehlung fer
ner fort: Dieſer gedachte Braunſchweiger nun, ruffte Beyreiſen al
fofort zu: Was denn dieſer Marck bedeuten ſolte? Darauf antwor
tete derſelbe: Schweig Cannaille! Du haſt nichte darnach zu fra
tien. Einige Burger nun geben vor: Beyreiß hatte alſofort die Pi
it
9

ſch
ol ergriffen, und nach ihm geſchoſſen; andere aber ſprechen: Braun

weiger hatte Biyreißen die eine Piſtole aus dem Gurtel gezogen,
vnd zugleich zu ihm geſagt: Euer Teben iſt ietzo in meiner Gewalt
damit ihrt aber meine Generolus ſehet ſo will ich ſie loß feuren
und hatte ſogleich auf die Erde geſchoſſen; Noch andere geben vor, der
Cantzelliſt Demme ſey heraus geſprungen und habe ſeinen Terzerol
auf Braunſchweigern geloſet, ihn aber verfehlet, und Beyreißen
durch den Hut geſchoſſen. Man ſiehet hieraus, wie different die Relatio.
nes ſind, und ſo different haben auch die Zeugen bey Rathhauſe aus
geſagt, daß man alſo pro nunc nichts gewiſſes affirmiren kan, ſolte
aber die Sache einmahl von der Commiſſion vorgenommen werden,
welches vermuthlich geſchehen durffte, ſo wurde ſichs deutlicher euſern.

Einmahl aber iſt dieſes gewiß, Braunſchweiget hat Beyreißen um
GOttes willen, um Chriſti Wunden willen gebethen, er mochte kein
Ungluck und keinen Lerm anfangen, Beyreiß hat auch nach Braun
ſchweigern geſchoſſen, indem er ſich aber gebuckt, hat ihm der Schuß
nur uber den Kopff geſtreifft, daß das Blut 2. Finger breit hervorge
quollen, da derſelbe zur Erden fiel, kam hermann Steinbach ein
Metzger, Chriſiian Weimar ein Kauffmann, Gregorius Dogllet
ein Metzger, und etliche Soldaten und Burger mehr, die es mit Bey

teißen
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-νÊÊνh it vurgerlcher deputir—ter, mit Nahmen Johann LQudwig Ziegier und fragte: Was die
ſer Zug und Umſtand bedeutete? Darauf ſoll einer aus dem Troupp
heraus aetroten ſonn. loiniao ſanan 4 ſa.

ity Êrnjrfayciiniuy vortoinmi, verhabe ihm dein Vegen auf die Bruſt geſetzt, hernach aber da der gantze
Hauffe mit Hauen und Stechen auf Zieglern loß gefallen, ihm von
hinten zu, den Degen uber eine Viertel-Elle tieff in den Rucken ge
ſtochen, aber wer will dieſes erweiſen? Bey dergleichen tumultuariſchen
Verfahren kriegt mancher eine Wunde, und weiß nicht von wem,
es ſtopfte aber Ziegler ſeinen Stich mit dem Finger zu, und ließ ſich
von ſeiner herbey eilenden Frau nach Hauſe fuhren.

An 44eae

νν ſnt vuru)y vev DporecvWiedebergs Hulffe, aufuhauen, brachte es auch wurcklich zum
Stande, weil ſich die Burger dieſe Thatlichkeit nicht eingebildet hat
ten, weil aber aliofort die Trommel durch die Gaſſen geruhret, und
auberall BurgerRecht geruffen wurde, ſo kamen ſehr viel Burger zu
ſammen, wiewol mit keinen ordentlichen Gewehr, ſondern mit Prue
geln, Hacken und dergleichen, Beyreiß aber ließ 3. volle valven unter

i  4ν aaν.  νe-

aber
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aber war mit groſſen Schroot durch den Halß und in die Bruſt ge
ſchoſſen, noch mehr andre aber waren gefahrlich bleſſirt worden, die
theils mit darzu gehorten, theils auch nur zugeſehen hatten.

Bertram.
Sie gedencken aber nichts von denen lateiniſchen Soldaten, wo

ſind dann dieſe geblieben, haben ſich dann dieſelben nicht auch tapfer ge

halten? Nilander.
Dieſe nahmen ſich wohl in acht, daß ſie nicht in die vorderſten

Glieder zu ſtehen kamen, denn ſie hatten ſich meiſt hinter das Gemauer
des BurgThores retiriret, und ſahen zu, wo es hinaus wolte. Endlich
wallte ihnen das tapfre lateiniſche Blut, daß ſie hervor ſprungen, und
ihre ſcharff geladenen Piſtolen loß ſchoſſen, aber zum groſten Schaden
derer armen StadtSoldaten; Denn wie dieſe vor ihnen pottiret waren,
ſo kriegten iie auch mehrentheils die volle Salve, o Einfalt! dergeſtalt,
daß 2. Soldaten nemlich der Sergeant Ohrenſchall, und der Kind
frauen ihr Eydam auf dem Platze blieben, der Feld-Webel Bar aber
dergeſtalt verwundet wurde, daß er wenig Tage darauf an ſeiner
Bleſſur geſtorben, und haben die Medici und Chirurgi bey erfolgter
Section eigentlich obſerviret, daß die Schuſſe nicht von vorn ſondern
von hinten hergekommen, woraus man leichtlich ſchlienen kan, was
dieſe arme Teuffel vor Feinde muſſen gehabt haben. Beyreiß raſete
unterdeſſen noch immer wie ein wilder Menſch unter den Burgern. Ein

Schloſſer, mit Nahmen Barthelmann ſprach zu ihm: Eywus rich
ter er vor ein Ungluck an es ſind ſchon viel Burger todtgeſchoſſen!
Was ſoll endlich draus werden? Darauf verſetzte Beyreiß: Jht
Canaillen wollt nicht i0o. Soldaten in die Stadt nehmen;
So muſt ihr 2. bis zooo. Mann (auf die Executions-Trouppen zie
lend) beherbergen. Sier iſt kein Pardon: Jch will euch alle
maſſacriren; Jhr Hunde! und in dieſem Augenblick ſchoß er den
Schloſſer mit ſeiner ſcharffgeladenen Piſtole, daß die Schroot durch
Rock, Camiſol und ledern BruſtLatz in die lincke Seite drungen, und
die Miltze, Nieren und Ruckrad, nebſt etlichen Rippen lædiret wurden, wo
durch der Mann zur Erden ſanck und als ein Sterbender nach Hauſe

getragen wurde.
Unter dieſen Tumult vermehrte ſich endlich die Burgerſchafft, jung

und alt, griff zu den Steinen. Die Weiber trugen auch Steine in de
nen
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nen Schurtzen zu, und bombardirten dermaſſen auf Beyteißen und ſei
ne adkærenten, ingleichen auf die StadtSoldaten loß, daß dieſe armen
Teufel, die noch nie bey einer ſo ſcharffen Action geweſen waren, das La
den ihrer Flinten vergaſſen, ob ſie gleich mit Kraut und Loth wohl ver—
ſehen waren, und nahmen das Reiß aus, und marchirten immer zum
Burg-Thor hinaus, und verkrochen ſich, ſo gut als ſie konten. Die
lateiniſchen Defenſioner aber, wurffen zum theil ihre Piſtolen weg, damit
ſie deſto fertiger lauffen konten, und wenn ſie von einem Burger attaqui-
ret wurden, baten ſie eifrig um ihr Leben, ſo daß mancher zum Gelachter

der Burger worden iſt.
Bertram.

Auf ſolche Weiſe iſts wohl gut geweſen, daß das BurgThor noch
iſt aufgehauen worden, ſonſt wurde man des Beyreißens und ſeiner Leu
te wohl ubel gewartet haben.

Milander.

Allerdings war dieies gut, denn ich kan ſie verſichern, daß die Bur
ger in einer ſolchen Wuth und in einer ſolchen Rage waren, als ich ſie mein
Tage nicht geſehen. Sie verfolgten Beyreißen auf daß geſtrengſte, und
man ſagt offenbahr, wenn ſie ihn bekommen hatten, ſie hatten ihn unter
dem Thore aufgehengt, und mit denen andern wurde es eben ſo ſchlimm
ſeyn abgelauffen. Denn dieſe Wuth konte man hernachmahls ſehen
an den Hauſern derer Gefluchteten, daran lieſſen ſie ihren Zorn aus,
weil ſie die Eigenthums Herren nicht bekommen konten. Beyreißens

ſchones Hauß, und groſſe Tafel-Fenſter muſten ihre Wuth am erſten
empfinden, denn die Thur wurde mit Beilen und Aexten aufgehauen, zerla
ſtert und zerſchlagen, die Fenſter eingeworffen, die Frau aus dem Kel
ler hervor gezogen, aber doch auf gethane Vorſtellung der andern, daß ſie
nichts davor konte, nicht eben ubel tractirt. Aber alle Waſche, weil
ſie eben gewaſchen hatte, wurde heraus geworffen, wodurch denn groſſer

Verluſt geſchehen iſt. Darauf giengs uber hermann Steinbuchens
Hauß her, das wurde dermaſſen zerlaſtert, daß man es faſt nicht kennte,
alle Briefſchafften wurden heraus geſchmiſſen, der Haußrath zerſchlagen,
und es fehlte nicht viel, ſein ſchoner Vorrath. an Korn ware preiß ge
macht worden, ein ſolcher vollkommener KRebellions-Geiſt herrſchete al
ſo dazumahl in dieſen Leuten. Des Stadt-Schreiber Reinhardts
Fenſter, muſten denen gottloſen GaſſenJungen auch herhalten und von
denen andern die mit bey der Action geweſen waren, iſt nicht leicht eins

ver
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ausgeruffen, daß niemand ſich weiter vergreiffen ſolte, darauf ſtilltẽ ſich
denn dieſer gefahrliche SteinKrieg.

Bertram.
Wie giengs denn nun aber mit denen Herrn Commillariis und ih

ren bey ſich habenden Trouppen die werden ja lange haben warten
muſſen, und ſich indeſſen treflich uber dieſen Tumult verwundert haben?

NMilander.
Dieſe waren unter der Zeit heran geruckt, und kamen vors Thor,

welches ihnen aber vor der Naſe zugemacht wurde, ſie wurden auch
wurcklich gendthiget, dieſelbe Nacht in der Vorſtadt zuzubringen, denn
einer von denen Acht und Vierzigern mit Nahmen Stephan Gotze,
kam aus der Stadt, und bat die Herrn Commiſſarios um Vergebung,
daß ſie ihnen die Thore vor dißmahl unmoglich dffnen konten, wegen
der allgemeinen Conſternation, ſie wolten erſt zuſammen zu rathe ge
hen, und morgen ihre Keſolaution von ſich ſagen; Es kame auch wurck—
lich den Sonnabend drauf von Seiten derer Burger 1. Notarius mit
2. Zeugen, und g. Burger in ihren Manteln, und fragten die Herrn
Commilſarien, ob ſie Kayſerliche Ordre hatten in die Stadt zu ziehen,
verlangten auch das Commiſſariale zu ſehen. Das wurde ihnen auch
gewahret, man zeigte ihnen das Kayſerliche Jnſiegel nebſt der Unter
ſchrifft, den Jnhalt deſſelben aber keinesweges. Das war ihnen nun
nicht genug, die gantze Affaire ſchien ihnen verdachtig, die Solda
ten deuchteten ihnen erkaufft zu ſeyn von einigen Rathsherren. In
Summa Sie wurden nicht eingelaſſen. Endlich meyneten die Bur
ger die Herren Commilſarii ſolten zwar eingelaſſen werden, aber nicht
die bey ſich habende Mannſchafft, das konte aber nicht angehen,
alſo ſchieden ſie von einander. Doch waren die Herren Commilſarii
ſo gutig, daß ſie ſich erklarten, ſie wolten noch einige Tage in der Nach
barſchafft ſich aufhalten, und dadurch denen Burgern Zeit geben, die
Sache reichlich zu uberlegen und ſich eines beſſern zu beſinnen, welches
denn dieſe auch annahmen, und darzu ſelbſt das nahgelegene Dorff
Baiſtedt vorſchlugen. Aber die Bauren waren ſo thoricht, daß ſie
bey der Brucke zuſammen kamen, das nahegelegene Dorffgen Hngeda
und noch ein andres zu Hulffe rufften, und ihnen mit HeuGabeln und
andern Inſtrumentis Ruſtieis den Eingang ins Dorff, mithin auch das
NachtOQNuartier verwehrt, dahero wurden fie genothiget dieſelbe Nacht

in
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iſt, den folgenden Tag giengen die Hertn Commilſarii wiederum fort
nach Nordhauſen, und von dar zu ihren hohen Herrn brincipalen, die
Soldaten aber beſchleunigten ihren Marck gleichfalls wieder nach
Hauſe. Und alſo war Muhlhauſen vor dießmahl von denen Exe—
cutionsTrouppen befreyet, aber zu ſeinen groſten Schaden nur auf
eine kurtze Zeit, und bedachte nicht, daß das groſte Ungewitter ſchnell
wurde hinterdrein kommen.

Bertram.
Jch habe etwas von dieſen einfaltigen Vorgeben der Burger—

ſchafft gehort, daß ſie geglaubt haben, es ſeyen dieſe Volcker durchs
Geld einiger Raths-Herrn dazu gemiethet worden, und dazu ſoll ſie
ſonderlich die ſchlecht ausſehende Preußiſche Mannuſchafft verleitet ha
ben, welche freylich diejenige ſaubere Montur nicht angehabt, wie or—
dinair dieſe propre Volcker zu haben pflegen, auch nicht von der char-
manten Taille, ſondern es waren alte, und ſchlecht ausſehende Leute
geweſen, und ſo zu reden rechte Invaliden.

AMilander.Mon cher Ami! Es waren Leute aus der Guarniſon vom Re
genſtein oder Keinſtein wie er eigentlich genennt wird, das ſind
freylich nicht die Jungſten und Propreſten, unterdeſſen hatten ſie nur
ihre 5. Sinne dorffen zuſammen nehmen, ſo wurden ſie geſehen ha—
ben, daß dieſe Dinge gantz unpracticable geweſen, die hohe Kanyſerl.
Unterſchrifft halte ſie konnen eines beſſeren belehren, und die Vorneh
men in einem hohen Character ſtehenden. Herrn Commilſarii, hatten ſie
von dieſem Ungrund konnen uberzeugen, wenn ſie nicht gantz waren ver
blendet, und ihrer Vernunfft beraubt geweſen. Jn Summa Muhl—
hauſen hat durch Abweiſung dieſer 10o. Mann, welches eine hohe und
unverdiente Kayſerliche Genade war, einen ſolchen Fehler begangen,
der nicht leichtlich auszuwiſchen ſeyn wird, vielleicht dorffte noch man
cher deswegen auf die Finger geklopfft werden, und mich dunckt, die
Koniglichen Preußiſchen Trouppen, ſind nunmehro propre genug eiu
gezogen.

Berttam.Was iſt denn dieſer Regenſtein vor ein Ort, daraus die Beſa

zung ſoll geweſen ſeyn, mir iſt er nicht bekandt?
MilanderEs iſt ein uhraltes Schloß auf einem ſehr hohen SteinFelſen vor

C dem
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len von Quedlinburg und s. von Nordhaußen gelegen, hat ſeinen
Nahmen von dem reinen und weiſen FelſenStein, daraus es erbauet
iſt, und wird von vielen Scribenten insgemein der Stadt Aectenſtein
genennet. Das Schloß liegt auf einen Felſen von unglaublicher. Ho
he, welcher an 2. Seiten ſo jahe und glatt iſt, als ob er mit Men
ſchenHanden mit groſten Fleiß alſo ware zugehauen worden. Die
Hohe iſt daher abzunehmen, wenn einer oben auf dem wuſten Hauſe
ſtehet, und ſiehet jemanden unten in der Landſtraſſe vorbey gehen, wel
che von Quedlinburg nach Wernigeroda hart am Felſen weggehet,
ſo ſcheinet derſelbe wegen der gewaltigen Hohe nicht anders auszuſe

hen, als ein Knabe von 4. Jahren. Meliſſantes in ſeiner Beſchrei
bunet von vetwuſteten Bergſchloſſetn. P. fl. giebt folgende Nach
ticht davon: „Der Aufgang auf dieſes Schloß iſt auf der Seiten
„nach Blanckenburg zu, da es mit naturlichen mittelmaßigen Stein
„Felſen ſo wohl verwahrenndaß nur ein enger Eingang durch einen
„Felß gehauen iſt.

„Wenn man durch dieſen engen Paß kommen, ſo iſt es erſt noch
„mit einem tieffen Graben verſehen, alsdenn erhebt ſich recht an der
„Ecke des Schloſſes ein hoher und dicker runder Thurm, der den gan
„tzen Eingang ehedeſſen in gute Defenſion ſetzte. Von dem Thurm
„ſtreicht eine ſtarcke dicke Mauer an der Seite des Felſens hinunter ge
»gen Abend bis an die Ecke, da der Felß am hochſten und am jahe
„ſten iſt. Unter dieſer Mauer iſt ein ſehr tiefer Thal, daß alſo das
„Schloß Reinſtein beydes durch Natur und Kunſt dermaſſen befe
„ſtiget iſt, daß die Veſtung, bevor die Canonen, Morſer und Pulver
ꝓerfunden ſind, gantz unuberwindlich geweſen.

„Das Schloß an ihm ſelber iſt uber dieies mit tiefen Graben ver

„ſehen, uber welche eine Zug.Brucke und die Einfahrt geweſen, iſt auch
„mit Kirchen, Hof, Stuben, Kuchen, Kellern, Stallen und andern
vZugehor, aus einem lautern SteinFelſen dermaſſen gehauen, daß es
„ohne Verwunderung nicht anzufehen iſt, ſo gar, daß auch die Krippen
„in den PferdteStallen, auch in etlichen Kammern die BettSpon
nden aus eben demſelben Steine mit gehauen geweſen.

„Die Kirche oder Capelle dabey, iſt von ziemlicher Groſſe, in

„Form eines Gewolbes, und in der mitten ein ſtarcker Pfeiler ausge
„hauen. Vor einem gewiſſen Gewolbe, das Teufels-Loch genannt,
aweil das Geſpenſt unten in demſelben fort und fort Steine bricht, ſte

„hen
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„næ, und meynen etliche daß dieſes Gewolbe zu ſelbiger Zeit ausge
„hauen ſey, doch geſtehen ihnen die Annales Blankenburgenſes ſolches
„gar nicht zu, und wollen vielmehr, daß um dieſe Zeit das Schloß ſeh
uverſtoret worden, und. zum Gedachtniß ſolcher Zerſtohrung die Jahr
„Zahl in den Felſen dieſes Orts eingehauen worden.

„Es ſoll aber dieſes Schloß von einen Graffen von Reinſtein,
„deſſen Stamm nunmehro gantzlich abgeſtorben, erbauet, und von
„dem letzten dieſes Nahmens eine geraume Zeit als ein RaubSchloß
„gebrauchet worden ſeyn. Weilen nun demſelben, in dieſen vor Zeiten faſt
„unuberwindlichen Orte mit Gewalt nichts anzuhaben, und niemand
„deſſen Rauberey verhindern tönnen, ſo haben die Benachtbarte, denen
„der Graff mit Rauben groſſen Schaden zugefuget, ſolches endlich mit
„Liſt verſuchet, und dadurch auch das Schloß glucklich einbekommen.

„Denn als ſie Kundſchafft erhalten, daß der Grafe gerne weiche
„Kaße eſſe, und ſolche bey denen Bauren-Weibern beſtellt habe, ſind
„deren weichen Kaße von etlichen bewehrten, und wie BaurenFrauen
„gekleideten Soldaten in der Fruühe vor das Thor gebracht, bey dem
„Einlaſſen in das Thor, die Wache niedergemacht, und alſo mit
„Hulffe des hernachdringenden Volckes dieſes beruhmte RaubSchloß
„gewonnen und hernach zerſtoret worden.

„Den Graffen haben ſeine Magde noch gerettet, indem ſie den
„ſelben in etliche Bette eingenehet, und oben im Schloſſe durch ein
„Loch, welches nach der Quedlinburger Straſſe gehet, mit einem Seil
„hinab gelaſſen, da er denn mit einen bey ſich habenden ſcharffen Meſ—
„ſer die Betten aufgeſchnitten und ſich zu Fuße davon gemacht.

„Sonſt ſchallet es in denen aus Steinen gehauenen Gemachern
„des Schloſſes uberaus ſehr, maſſen ein darinne loßgeſchoſſenes Rohr

„einen ſolchen Knal verurſachet, als wenn ein Stuck Geſchutzes dar
„inne ware abgebrennt worden. Uber das trifft man auch auf den
„Schloſſe ein ſchones Echo an, indem ein Schuß von einem Gewehr,
„von unterſchiedenen Orten einen ſtarcken und vielfachen Wiederſchall
„giebt.

Vor dießmahl iſt das Schloß ſammt der Graffſchafft in Koni
glicher Preußiſcher Devotion. Und alſo habe auch hierinne ihrer Cu-
rioſues ein Genuge geleiſtet.

u

rtram.
Jch bin ihnen ſehr davor verbunden, und bitte nun, Sie wollen
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nen todten Corpern zu Muhlhauſen angefangen, und wo die Fluchtigen
fich hingewendet.

Aillander.
Die 3. erſchlagenen Burger wurden den 22. Mart. als am Sonn

tag zuſammen in ein Loch gelegt, und iſt ihnen von dem Diacono Rein
hardten in der Kirchen S. Blaſii eine Leichen-Predigt gehalten, uber
den 1. Verl. des 9. Cap. Jer. Ach, daß ich Waſſers genug hatte in
meinem chaupt und meine Augen ChranenQuellen waren zu
beweinen die Erſchlagenen in meinem Volck. Denen 3. Solda
ten aber wolten die Burger durchaus kein ehrliches Begrabniß zulaſſen,
weil ſie ſich vieler gottloſen und Gotteslaſterlichen Reden in der Vol
heit hatten verlauten laſſen, die ich hier nicht wiederholen mag, mir
aber ſehr wohl bekandt ſeyn. Weil ſie aber doch ſo nicht konten liegen
bleiben, hat man ſie endlich bey die Peters-Kirche an einem Teich, wo
ehemals zur PeſtZeit ſind Leute hingelegt worden, eingeſcharret.

Bertram.
Wie kommts denn aber, daß damahls die Burgerſchafft alſo den

Meiſter geſpielet hat, ſagen Sie mir doch, warum gleichwohl ein
Burger wieder den andern geweſen iſt, und einer den andern hat todt
geſchmiſſen? Einer hat das Thor wollen auf haben, der andre aber
nicht, das kan ich nicht wohl begreiffen, ingleichen warum ihnen der
Magiſtrat nicht hat Einhalt gethan, ſonderlich bey Sturmung und
Plunderung der Hauſer, und haben denn die Herrn Geiſtlichen ſo gar
fiille geſeſſen, und ſolchen Unfug nicht beyzeiten beſtraffet?

Milander.
Das will ich ihnen gleich ſagen: Sie muſſen ſich nicht einbilden,

als ob gantz Muhlhauſen und die geſammte Burgerſchant wider den
Aasgiſtrat ſey aufgeſtanden, das iſt dem nicht ſo. ſie haben zwar alle
ihre Quærelen wider denſelben, aber an denen bisherigen Procecuren

haben doch die allerwenigſten Theil genommen, obgleich die Achr und
Vierzicier denen andern immer gedrohet, wenn ſie nicht wurden ſich viri-
rim unterſchreiben, ſolte es ihnen ubel gehen, ob ſie auch gleich am Kayſer
lichen Hofe vorgegeben, ſie thaten es Nomine der geſammten Bur
gerſchafft, ſo in doch ſolches in Grunde falſch, weswegen auch Jhro
Kanyſerl. Mazeſtat dieſe Leute ſo offt caſliret, und ihnen alle Conyocation
auf dem ſo genannten Fleiſchhauſe verboten haben, aber leyder ohne
einigen bllect und Nachdruck. Dahero kommt alles Ungluck daß die

Aller
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Allerhochſten Kayſerlichen Reſcripte und Monitoria ſo ſchlecht ſind
reſpectiret worden. Hingegen die Depurirten der Burgerſchafft ſind
von Kayſerlicher Majeſtat autoriſiret worden, dieſe ſind gar nicht mit
dem hitzigen Verfahren der Acht und Vierziger zufrieden geweſen,
ſondern haben vielmehr immer zu einen gutlichen Vergleich incliniret,
nun konnen ſie ſich leicht die Rechnung machen, daß dieſe Deputirten,
und andre den Frieden liebende Burger, da ſie doch geſehen haben,
daß die Erecution anderer Geſtalt nicht konne abgewendet werden,
lieber werden die Thore eroffnet, und Jhro Kayſerlichen Majeſtat al
lergnadigſten Befehl pariret haben, als daß ſie ſich ferner hatten ſollen
widerſpenſtig bezeugrn. Hierzu kamen nun die von der Raths-Par—
they dazu, welche ſich als junge Advocaten, und die zum Theil noch
ohne Dienſt waren, bey dem Magiſtrat inſinuiren woltenq und ſich al
ſo vor demſelben ſacrificirten.

Bertram.
Wars denn aber dem Magiſtrat nicht moglich dieſe unruhigen

Kopffe zu zwingen und ihren boſen Unternehimungen zu ſteuren?

Milander.Mein wertheſter Bertram, ſteuren ſie doch einem reiſenden Fluſſe,
der alle Damme bereits durchbrochen hat, und halten denſelben auf;

wehren Sie doch einem unbandigen Pferde, das den Zugel bereits zer
riſſen und den Reuter abgeworffen hat; Eben ſo konnen Sie ſich den
raſenden Pobel zu der Zeit einbilden, wiewohl ſolches nur von denen
allerwenigſten zu verſtehen iſt, denn die meiſten, auch von den Acht
und Vierzigern ſelbſt einige, haben daran keinen Gefallen getragen.
Wann ſie ſich in der Hiſtorie umgeſehen haben, ſo ſtellen ſie ſich nur
den Hamburgiſchen Pobel vor, was vor Gewalt hat denn da der Ma-

tiſtrat uber denſelben, wenn er unbandig wird? Gedencken ſie an die
ehemalige Erffurthiſche Unruhe im vorigen Seculo, wer konte da denen
unruhigen Kopffen Einhalt thun, da ſie aufs hochſte getrieben, endlich in
der Furie ſo weit giengen, daß ſie auch ſo gar der grauen Haupter
nicht verſchonten.

Berttam.
Alſo ſolte eine Obriakeit niemals ſolche Leute gantzlich zur Deſpe.

axtion bringen, und aufs hochſte treiben, denn wenn der Bogen zu ſtarck
geſpannt iſt, ſpringt er.

Milandet.
Das iſt eine andere Frage, da laß ich mich aber gegenwartig nicht
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drauf ein, denn ich wil hier nicht moraliſiren, ſondern ihnen nur den bis
herigen Muhlhauſiſchen Statum bekannt machen. Die Burger waren
unterdeſſen ſo erbittert auf die Ausgetretenen, nemlich Beyreißen und
ſeine Conlorten, daß, da es ſchiene, es wurde zu einem Vergleich kommen
zwiſchen Rath und Burgerſchafft, ſie abſolut prætendirten, daß diejeni
gen, ſo ausgetreten waren, durchaus nicht wieder in die Stadt kommen
ſolten, oder wann ſie ja ſolten recipiret werden, ſo ſolten doch diejenigen,
die bis anhero Dienſte gehabt hatten, ipſo facto derſelben verluſtig ſeyn,
diejenigen aber, ſo keine hatten, ſolten auch niemahls Hoffnung haben,
einige zu etlangen.

Berttam.Das war was hartes, und dieſen Ausſpruch zu thun, kommt ſſol

chen Leuten nicht zu. Aber griff dann das Geiſtl. Ainiſterium dieſes
Unweſen nicht nachdrucklich an?

Milander.Hieran hats auch nicht gefehlet, und mag ich wohl ſagen, daß der
ſeelige Superintendens Frohne guten theils ſeinen Tod davon wird ge
habt haben. Denn ſo offt derſelbe von dieſer Alfaire predigte, und de
nen Acht und Vierzigern den Texyt laß, ſo offt ruckten ſie ihm ins
Hauß, und ſetzten ihn deßhalber zur Rede, wobey manchmal der Prie
ſterl. Reſpect wenig beobachtet worden, wie ihm denn dergleichen noch
kurtz vor feinem Todte begegnet iſt. Sonderlich waren ſie nicht wohl
auf ihn zu ſprechen wegen ſeines dies Jahr erwehlten Jahr-Ganges, da er
aus denen Evangeliis die HaußCafel vorſtellete, und allen dreyen
Standen, dem Lehr Weht und DehrStande ihre Pflichten eiti
ſcharffte, da hieß es: Das hatte er eher thun ſollen nun iſts zu lan
ge geharret. Jch konte ihnen verſchiedene nicht ubel angebrachte baſ.
ſagen hier erzehlen, wenn es die Zeit erlaubte, aber ich glaube Sie ſind
kein ſonderlicher Liebhaber davon, und horen doch lieber Hiſtorica als
Theologica. Jnzwiſchen ſcheinets doch, als ob der ſeelige Mann die
elenden Zeiten der Execution hatte voraus geſehen, denn da er allezeit die
Gewohnheit hatte, ſeine Predigten mit dem Reim aus dem Catechiſnio
zu ſchlieſſen: Ein jeder lerne ſeine J.ection, ſo wird es wohl im Hau
ſe ſtohn/ ſo ſetzte er bey ſeiner letzten Predigt vor ſeiner Kranckheit noch
dieſes hinzu: GOtt bewahte uns vor der ſtrengen Execution. Uber
haupt war es bey dem letzten Tumulte nicht de tempore, daß die Geiſtli
chen ſcharff drauf loßzogen, weil ſie uber dieſe Leute, welche ſich einmahl

von
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ckium ſeeulare fehlte.

Bertram
Wie gieng es denn aber nun weiter, dachten denn ſolche Leute

mniccht, daß die ſubdelegirten Herrn Commilſarii wurden wiederkommen,

und zwar mit ſtarckerer Furie, oder laſſen ſie ſich nicht etwan gar
naher zum Zweck, weil ſie doch ſahen, daß ſie mit ihren StarrKdpffen
nur ubel arger machten?

Nilander.Das letzte ſchien ſo, als wenn es wolte ingreſſ finden, denn da

ſie ein wenig wieder zu ſich ſelbſt kamen, und ſahen was ſie gemacht
hatten, auch hin und wieder Nachricht einlieff, daß die nunmehrigen
Kxecutions. Trouppen in weit ſtarckerer Anzahl in Anmarchk waren,
da fieng ihnen das Blat an zu ſchieſſen, und ſie ſuchten Gelegenheit ſich
mit dem Magiſtrat zu ſetzen, zu dem Ende kamen ſie taglich aur dem
Fleiſchhauſe zuſammen, und deliberirten, auf was Weiſe ſolches am
ruglichſten geſchehen konte, es waren aber 2. Umſtande, die machten
allen gutlichen Vergleich zu nichte, denn einmahl wolten ſie einge
Rathsherrn durchaus aus Muhlhaufen verbannt wiſſen, die am meiſten
Holtz zu dieſem Feuer ſolten getragen, und zu der Unruhe die groſte Urſache

gegeben haben; Vors andre waren die Executions- Trouppen ſchon
im Anmarche, und alſo die Reſolution poſt feſtum. Dieß Mittel

hatte eher ſollen ergriffen werden, wenn es hatte was helffen ſollen,
mich gemahnet alſo der damahlige Muhlhauſiſche dtatus eben wie der
Status zu Jeruſalem, da dieſe Stadt von den Romern belagert, und
aufs euſſerſte gebracht ward, da ſchreibet Joſephus in ſeiner Hiſtorie:

„Da daß die Juden ſahen, verſuchten ſie ihre hochſte Macht,
das. zu hindern, und vorzukommen, aber es war aus, es war kein
„Glucke mehr, unſer HErr GOtt wolte das Garaus mit ihnen ſpie
„len. Darum gieng ihnen kein Anſchlag noch Rath fort, da war
„eitel Uneinigkeit. Bertram.

Man ſagt ja, ſie hatten ſich an das HochFurſtl. Haus Sachſen
Gotha gewendet, und Jhro Durchl. den Hertzog als einen hohen Me-
diateur erſuchet, iſt ihnen denn das nicht wiſſend?

Milander.
Das war alles zu ſpate, Mon Ami. Zu dergleichen Meſſures

hatte man viel eher greiffen ſollen, und nicht den Wagen erſt ſo tieff in
den Koth ſchieben, noch viel weniger ſo viele allerhochſte Kayſerl. De-
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hortatoria unter die Fuſſe treten, und es bis auf anmarohirende Execu-
tion laſſen ankommen denn die iſt hernach gar ſchwer, ja gar nicht wieder zu
hintertreiben. Es wurden zwar deswegen hin und wieder Deputirte
aus Muhlhauſen fort geſandt, an verſchiedene Hofe, und dieſelben aller
unterthanigſt imploriret, per Interceſſionales die Sache bey Kayſerl.
Majeſtat dahin zu vermitteln, daß das Compromiſſum Aulſtregale, wel
ches Magiſtratus und Burgerſchafft mit Seiner Hoch-Furſtl. Durchl.
zu S. G. errichtet, moge confirmiret werden. Zu ſolchem Ende wur
den den 29. Aprilis zwey von ſolchen Deputirten nach Regenſpurg,
nach Heſſen-Caſſel, und einer an Jhro Ehur-Furſtl. Gnaden nach
Mayntz; Und den folgenden 3. Aprilis wiederum zwey nach Dreßden
an Jhro ChurFurſtl. Durchl. abgeſandt, welche alle in Commillis ge
habt, bey ſolchen Hofen es dahin bringen, daß ſie ſich der Stadt an
nehmen, und bey Jhro Kayſerl. Majeſtat dahin vermitteln mochten, daß
die Streitigkeiten durch hochgedachten Mediateur in der Gute beyge
legt, und die Execution abgewendet wurde. Ob ſie aber darinnen
reuſſiret, weiß ich nicht, aber das weiß ich wohl, daß hochſt-gedachte
Se. Kayſerl. Majeſtat es ſehr ungnadig genommen haben, auch deß—
wegen ein Dehortatorium an den Rath und Burgerſchafft ergehen laſ
ſen, es ſolle ſich keine von beyden Partheyen an auswartige Hofe han
gen, und allda ihrer Sachen Remedur ſuchen.

Bertram.
Belieben ſie mich doch zu informiren, was iſt dennſein Compro.

miſſum Auſtregale, und was bedeutet denn eigentlich ſolches Wort?

Milander.
Auſtrega iſt eigentlich ein uhraltes teutſches Wort, und iſt her

kommen von dem Worte austragen, eine Sache oder Strittigkeit
ausmachen und austragen, dahero waren Austrag-Richter diejeni
gen, vor welchen der Stande des Reichs, ſo dem Heil. Romiſchen
Reich unmittelbar unterworffen, wie auch der freyen Reichs-Ritter
ſchafft Sachen, die ſonſt gleich in der erſten Inſtanz vor das Cammer
Gericht gehorten, aus einer ſonderbaren Freyheit rechtlich ausgetragen
werden, dahero auch der Nahme Auſtregarum daher entſprungen, und
etlichen Standen ſolche Freyheit ertheilet worden, damit ſie zum wenig
ſten zwey Inſtanzien hatten, und ihnen das Beneficium Appellationis
gleich ſo wohl, als denenjenigen, ſo dem Reich nicht uninittelbar unter
reorffen, vorbehalten werde. Wenn alſo etliche dergleichen unmittel—
bare ReichsStande zuſammen treten, und den dritten Mann, nemlich

einen
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demſelben nach Maß und Weiſe, ſo in denen Reichs. Satzungen vorge
ſchrieben, beyzulegen und auszumachen ſuchen, das heiſt ein Compro-
iniſſum Auſtregale. Wann Sie aber mehr nachleſen wollen von
dieſer Materie, ſo konnen Sie Paurmeiſters Tractat leſen ae Jurisdict.
Imp. Rom. L. ſl. C. IV. oder noch beſſer, Friedericum Lentium, denn
der hat einen beſondern Tractat geſchrieben von Austragen.

Bertram.
Nun verſtehe ich ſchon was dieſes Wort will geſagt haben, und

was denen ReichsStanden erlaubt iſt, das iſt auch denen ReichsStad
ten concedirt, denn damit hat es einerley Bewandniß, mich dunckt aber,
ein ſolcher Austrage-Richter muſſe geſucht werden bald Anfangs, ehe
noch die Sache an einen andern und hohern Richter iſt gebracht wor
den, denn ſie haben zweyer lnſtanzen Meldung gethan, da dann ohne
Zweifel die erſte lnſtanz iſt, der benachbarte Reichs-Stand, die andre
aber Jhro Kayſerliche Maieſtat, als allerhochſtes Oberhaupt und ober
ſter Richter in dergleichen Sachen. Hatte nun Muhlhauſen dieſes Jus
Aultregarum gleich anfanglich bey ihren Streitigkeiten geſuchet, und ei
nen benachbarten hohen ReichsSiand zum MittelsMann erkieſet, ſo
wars recht geweſen, und vielleicht waren ſie nicht ſo tieff hinein gera

Zthen, weil es ſodann nach der bekandten Regul geheiſſen hatte: Princi-
piis obſta, ſerò Medicina paratur. Da es aber ſchon bey dem Reichs
HofRath vorlangſt anhaugig iſt, da allbereit einmahl eine Kayſer
liche Commiſſion in der Perſon des Herrn Barons von Kuttzrock
da geweſen, und was das allermeiſte iſt, da die Erecutions-Trouppen
auf allerhochſten Kayſerl. Befehl allſchon auf den Wege ſind, ſo kan,
meinem Beduncken nach, von einem hohern Gerichte nicht wieder auf
eine niedere Inſtanz die Sache gezogen werden.

Milander.Sie urtheilen gantz recht, und ſo wie ich ſelbſt aus verſchiedener

Politicorum ihren Munde es auch vernommen habe, die ebenfalls bekla
gen, daß dieſe Sache poſt feſtum, und zu ſpat ſey vorgenommen
worden, da ſie doch vielleicht einen gluckſeeligen Ausgang wurde ge
wonnen haben, wenn man bald hatte dazu thun wollen. Jhro Kah.
ſerliche Majeſtat haben deßwegen vor nothig erachtet, ein allergnadig
ſtes Keſeript an die Stadt zu ſenden und darinne dem Magiſtrat und.
der Burgerſchafft anzubefehlen, daß ſie ſich an niemand weiter addreſſi.
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ſolten.
Bertram.

Ey haben Sie denn vielleicht dieſes Reſctipt in extenſo bey ſich,
ſo belieben Sie mirs doch ſonderſchwer zu communiciren.

Milander.
Jch hatte es konnen leicht abſchreiben, denn es iſt unter dem

Durchgange des Rathhauſes aufgehangen, da es alle Vorbeygehende
lefen, habe aber geglaubet daß es auch hier wurde bekaudt ſeyn, die
Contenta ſind ohngefehr dieſe: „Jhro Kayſerliche Majeſtat, Carl der
„Vi. hatten höchſt mißfallig vernommen, daß ein benachbarter Furſt,
„auf Anſuchen einiger boßhafften Aufwickler, und Einrathen einiger un
„verſtandigen Rathe die Streitigkeiten zwiſchen Magiſtrat und Burger
„ſchafft zu vermjtteln und zu entſcheiden unternommen hatten, und ſich
„dabey auf ein geſchehenes Compromiſſum Auſtregale grundeten: Es
„wurde demnach beyden Theilen hiermit alles Ernſts anbefohlen, fer
„nerhin in ihren Streitigkeiten ſich an niemand anders als an Jhro
„Romiſche Kayſerliche Mapeſtat als allerhochſten OberRichter zu wen
„den ec. c. Gegeben in unſer Reſidenz-Stadt Wien den 14. Apr.
„In Jahr Ein tauſend ſirbenhundert drey und dreyßig ?c. x.

unten ſtund:
Ad Mand. Caſar.

H. v. Glandorff.
Hierauf haben auch ſogleich Rath und Burgerſchafft von dieſerle.

diation abſtrahiret, dem allerhochſten Kayſerl. Befehll arition geleiſtet, und
zwar iolches um ſo vielmehr, weil nunmehro die andere Execution ge
genwartig war, und die Herrn ſubdelegirten Commilſarien ſich der
Sache ſelbſt annahmen.

Betrttam.
Wenn ſind denn nun dieſe Trouppon eingezogen?

Milander.Es war gleich der Sonntag Kogate, da ſie auf Muhlhauſen zu
marchirten, und ſolches in Beſitz nahmen; ſie hatten ſich aber wohl 3.
bis 4. Tage zuvor in der Nachbarſchafft aufgehalten, und in Reule
und da herum campiret, denn den Mittwoch vorher kam ſchon die Poſt
daß ſie wurden einrucken, da war ſchon alles in der gantzen Stadt ſehr

conſter-
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und beſahen die Gelegenheit der Häuſer und Quartiere, ob ſie auch
wurden ſuffiſant genug ſeyn vor ſo vieles Volck, communicirten in eini
gen Dingen mit dem Magiſtrat, machten ſich aber hernach wieder fort.
Die Burger waren unterdeſſen recht en peine, und wuſten nicht, worzu
ſie ſich relolviren ſolten, ob ſie wolten die Thore aufmachen oder ge
ſchloſſen halten. Doch weil viel raudige Schaafe bereits weg waren,
die allerdings die guten Abſichten wurden verhindert haben, ſo traten ſte
endlich zuſammen und vereinigten ſich mit einander, ſie wolten dem
Rath die Schluſſel wieder uberantworten, und bitten, ſie mochten bey
dieſer allgemeinen Noth als Vater vor die gute Stadt ſorgen, wie ſie
dachten, daß es vor dieſelbe am beſten ware.

Bertram.
Das Lied geht ja aus einem gantz andern Thone, als es bisher

geklungen hat, da war ja kein ſchandlicher Titul, kein gottloſer Nah
me zu erſinnen die armen RathsHerrn muſten ihn uber ſich nehmen
und tragen, nun hei ſen ſie auf einmahl wieder Vater der Stadt, mich

punckt immer, Anfechtung wird nun die Burger lernen aufs
Wort mercken.

Ailander.
So pflegts gemeiniglich zu gehen, wo man unerlaubte und boſe

Sachen vor hat, die Schluſſel haben denen Burgern nicht gehoret,
alſo heiſſets billig bey dieſer Gelegenheit: vic redit ad Dominum quod
fuit ante ſuum. Zudem iſt auch der Pobel gemeiniglich in gutem
Gluck trotzig und aufgeblaſen, in Ungluck aber kleinlaut und verzagt,
dannenhero dorffen Sie nch nicht wundern, daß dieſe Leute bey dem
Anmarch ſo vieler Volcker haben nachgegeben, ſie ſahen die Macht
vor Augen, denn ſie reißten taglich nach erſtbeſagten Reula, und wenn
ſie die wohlmontirten Curaſſier. Rauter, Dragoner und andre rega-
lirte Miliz ſahen, ſo vergieng ihnen Eſſen und Trincken, Horen und
Sehen, und ſie kamen gemeiniglich mit hangenden Kopff wieder nach
Hauße. Das meiſte aber mochte wohl hierzu coniribuiret haben der
Mangel eines Hauptes und Anfuhrers, denn wie vorhin gedacht, ſo
waren die meiſten, die ſonſt am widrigſten waren, hinweg, ſo konten
wohl die ubrigen keinen beſſern und vor ſie ſicherern Schluß faſſen, als
die Eroffnung der Thore zu placidiren, und dem Rath die gebuhrende
Sorge davor anzuvertrauen, denn dieſe Volcker wurden ſich wohl

D 2 ſchwer
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ſchwerlich ſo haben wieder abweiſſen laſſen, als die erſten 1oo. Mann,
ſondern vermuthlich durch ihre bey ſich habenden Canonen mehrere
Gewalt gebrauchet haben.

BHertram.
Gieng denn aber dieſelbe Woche nichts weiter vor?

Milander.
Die gantze Zeit wurde von einem Tage zum andern auf beyden

Seiten mit deliberiren zugebracht, und man ſuchte alle Mittel und Wege
hervor, die Sachen ad interim ſo einzurichten, daß kein Ungluck bey dem
bevorſtehenden Einzuge geſchehen mochte, zu ſolchem Ende wurde die
Burgerſchafft ermahnet, ihre Streitigkeit derweilen bey ſeite zu ſetzen,
und nunmehro zu erwarten, was die Herrn Commilſſarien kunfftig vor
einen Ausſpruch thun wurden. Die BrodLaube wurde zu rechte gema
chet, die andern vornehmen Hauſer ausgeſuchet, und alle Anſtalt vorge
kehrt, dergleichen zwar ungebethene, aber doch ſehr vornehme Gaſte, ih
rem hohen Stande nach, wohl einzuquartiren und zu bewirthen.

Bertram.
Was iſt denn das vor ein Haus, das ſie die BrodLaube nennen?

Milander.Es liegt auf dem OberMarckte; dem Fleiſchhauſe gegen uber, und

iſt ein ſchones ziemlich langes von puren Steinen aufgefuhrtes Haus,
drey Stock hoch, mit dreyen Emgangen, welches der Rath vor einiger
Zeit hat auffuhren laſſen, zum Behuff, wann etwa bisweilen ein ſolen-
ner Actus vorfiele, par exemple, eine Huldigung, und dergleichen, daß
man iemanden darein logiren konte, das kommt ihnen nun anietzo bey ge

genwartigen Umſtanden wohl zu paſſe, ſie haben es auch bereits bey der
vorigen Kayſerl. Commiſſion wohl genutzet: Weil nun Anfangs die
Becker unten im Durchgange ihr Brod muſten feil haben, ſo iſt es die
BrodLaube genennet worden.

Bertram.
Wer logictt denn dißmahl in dieſem Hauſe

Milandet.Se. Durchl. Printz Leopold von AnhaltDeſſau, als Konigl Pren

fiſcher General. Major.
Bertram.

Nun ſo belieben ſie denn einen Anfang zu machen, von dero Be

richt, in was vor Ordnung dieſe Kaecutions. Trouppen ſind einmarehi-

ret. Milan
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 VWon Hertzen gerne, der Tag ihrer Annaherung war der 10. May,

eben der Sonntag Kogate, da die Burger hohe Urſache hatten zu be
ten, und ihre Sunden GOtt abzubitten, weil er ihnen um deßwillen eine
ſo ſcharffe Ruthe und eine ſo ſchwere Laſt uber den Hals ſchickte.

Bertram.Vergeben ſie mir, Monſieur, daß ich ihnen ins Wort falle, ſie hat

ten das Beten vorher thun ſolien, vielleicht hatten ſie die Execution noch
weggebetet, und wo ich nicht irre, hatten nicht nur die Burger alleine,
ſondern auch der Magiſtrat fleißig beten ſollen, denn beyde habens wohl
zu gleich verſchuldet. Aber es iſt hier gegangen wie Menander beym
BStobæo ſagt:

At nemo peccans, criminis ſui modum
Peccando novit, re peracta reſpicit.

Das heiſt auf teutſch:
Erſt ſinget man zu viel und in den Tat hinein
Dann heiſts: Es reuet mich! Das ſoli die Beßrung ſeyn.

NMilander.Sie haben gar recht. Jch fahre aber fort in meiner Erzehlung:

Gedachten Sonntag Mittags um 11. Uhr langten die Trouppen vor
der Stadt an, nachdemzuvor Jhro HochFurſtl. Durchl. der Printz von
Deſſau mit der Cavallerie die Stadt, wie bey Eroberung brauchlich,
rings umher eingeſchloſſen hatte, daß niermand weder aus noch ein kom

men konte.
Bertram.

Warum thaten ſie denn dieſes?
Milander.

Das geſchah deßwegen, damit von denen Acht und Vierzicetn
niemand entweichen mochte, denn alle Haupt-Straſſen waren mit einer
FeldWacht und einem commandirenden Offrier beſetzt, und auf allen
Hugeln waren boſtirungen, dahero geſchahe es freylich, daß ſie viele
unter ihre Gewallt bekamen, denn alles, was entwiſchen wolte, das fiel
in ihre Hande, gegen Abend alſo, da die Cavallerie vollends in Muhl
hauſen einzog, brachte ſie einige 2o. Gefangene mit ſich, welche alle in
die Gefangniſſe geſchloſſen wurden, bis auf weitere Verordnung.

Bertram.
KWie gieng denn nun der Zug vor ſich?

1 Dz Milan-J 1 J
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Seine HochFurſtliche Durchlaucht der Printz von Derßau com

mandirte dieſe Trouppen en chef, und marchirte gerade nach demn Got
merTVThore zu, ehe ſie nun einruekten, kam ihnen vor dem euſſerſten
Thore imFelde die Deputation des Raths entgegen, welche aus 16. Pert
ſonen beſtehend, in 2, Reihen ſich poſtiret hatten, die ſamtliche Infan-
terie zog mit fliegenden ahnen und klingendem Spiel einher, und als
der Printz ohngefehr noch 2o. Schritte von denen MagiſtratsPerſonen
war, ſtieg er vom Pferde ab, und gienge zu Fuß auf ſie loß; Herr Bur
gemeiſter Tileſius in der welchterGaſfen machte ein kurtz Compliment,
und præſentirte ihm die Schluſſel zu denen Thoren auf einen purpur
rothen Sammeten Kuſſen, welche er annahm und ſeinem Achutanten
uberantwortete; Ob nun gleich dieſe Anrede ſehr kurtz war, und kaum
drey Vater unſer lang daurete, ſo merckte man doch, daß ſie dem Prin
tzen zu lang war, ſonderlich, weil er beſtandig den Hut in der Hand hiel

te, und dieſer Tag extraordimair windig und unfreundlich war. Er
machte alſo ein kurtz Compliment, ſtieg wieder zu Pferde und marchirte
mit ſeinem Volck nach der Stadt zu.

Bertram.
Um Vergebung, Mon cher Ami, wann ſie dieſen Printzen per

ſonlich geſehen haben, machen ſie mir doch ein kleines Portrait von dem
ſelben, wie heiſt denn ſein Nahme, und wie alt mag er ohngefeht

J ſeyn 7 Milander.Es iſt der andre Sohn von Sr. Hochfl. Durchl. dem regierenden
Furſten von Anhalt-Deßau, und hein Leopold Maximilian, iſt ge

Dero Herr Vater Leopold mit Nahmenjein. Herr von etlichen ſo. Jahren
iſt General bey Jhro Konigl. Majeſt. in Preußen uber Dero lnfantetie,
auch Gouverneur der Stadt und Veſtung Magdeburg, und Obriner
uber ein Regiment zu Fuß, ward zum Jonanniter- Ritter erwehlet
Anno 1697. und bekam von dem hochſeeligen Konige den Ritter Or
den des ſchwartzen Adlers Anno 1703. den i9 Jan. Heiſt es nun im
Spruchwort: Fortes creantur fortibus, ſo trifft ſolches hier von unſern
Printzen vollkommen ein. Er iſt lang und wohlgewachſen, hat eine
ziemliche Aehnlichkeit von dem Herrn Vater, ſonderlich was den Mund
anbetrifft, im ubrigen iſt die Mine und gantze Auffuhrung nach Preu
ſiſcher Art vollkommen martialiſch.

Bertram.
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Kertram.Zn was vor einem Character ſteht er denn bey dem Konig in Preu

7
rea- Milandet.

Er iſt Genetal. Major, und ich halte davor, er habe auch den
RitterOrden vom ſchwartzen Adler.

Bertram.
J Weoraus judieiren ſie denn ſolches?

Milander.
Aus dem breiten Orange- Farbenen Bande, welches er von der

lincken Schulter uber der Bruſt nach der rechten Huffte zu, traget, denn
to pflegen dieſe Ritter auſſer denen Solennitæten zu gehen, benevſt einem
fubernen geſtickten Stern auf der lincken Bruſt, in deſſen Mitte ein
ſchwartzer fliegender Adler zu ſehen iſt, welcher in der einen Klaue einen
LorberKrantz, in der andern aber einen Donnerkeil halt, mit dem bey
aefugten Wahlſpruch: Suum cuique. Einem jedweden das Seinge.
Nuſſer dem ſind dieſelben ſehr complaiſant gegen Jedermann, und ha
ben ſich die Muhlhauſer eben nicht uber Sie zu beſchweren; au con-
traire, Sie iorgen vor die Stadt und vor Victualien, daß alles im ge
wohnlichen Preiſſe mochte bleiben, ſo viel als moglich iſt, gehen auch off
termals ſelbſt an publique Oerter und erkundigen ſich, wie eins und das
andere eingekaufft wird.

Nachdem Sie nun die Schluſſel angenommen hatten, wolte der
Herr Burgermeiner Tileſius noch darzu ſetzen: Der Masgiſtrat reſervirte
ſich anbey daß dieſer Actus der Stadt an Jhrer ReichsImme-
clietæt, Freyheiten Rechten und Gerechtigkeiten nichts præjudici-
ren ſolte. Er bekam aber die kurtze Antwort: Er mochte dieſes denen
fubdeletgirten Commiſſariis ſagen, dieſe gienge es an, ihm aber nicht, und
marchirte ſodann ferner.

Bertram.
Jch wundere mich gar nicht, daß dieſer Printz kein Liebhaber von

langen Orationen, ſein Herr Vater iſts eben ſo wenig; Und wenn ich
meine Meynung ſagen ſoll, ſo lit auch nichts einfaltigers auf der Welt
zu erſinnen, als wenn man Krieges-Leute mit langen Schul-Reden
moriificiren und aufhalten will, entweder ſie verſtehen ſie nicht, oder ha
ben doch keinen Geſchmack davon, worzu dienet es alſo? Unterdeſſen
hat ſich der Burgemeiſter Tileſius recht wohl conduihiret, daß er ſeinen

Vor
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Vortrag aufs allerkurtzeſte gefaſſet hat, beſſer als jene Athenienſiſche
Geſandten zu Sparta; denn von denen habe ich in der Hiſtorie geleſen,
daß ſie von dem Rath zu Athen abgeſchickt worden an die zu Sparta, ſie
zu animiren, daß ſie mochten einen Krieg anfangen wider die berler,
es ſeh nun daß die Spartaner keine Luſt dazu gehabt, oder andre Urſa

chen im Wege geſtanden, ſo gaben ſie denen Geſandten, welche eine
abſcheulichlange Oration gehalten hatten, dieſe kurtze Antwort: Oen
Anfang von euter Rede haben wir vergeſſen alſo konnen wir
auf das Ende derſelhigen nicht antworten.

Alander.
Das heiſt kurtz und gut. abgefertiget. Unterdeſſen fahre ich ferner

fort in meiner angefangenen Erzehlung, die Herrn RathsDeputirten
muſten alſo warten, bis alle Trouppen vorbey gezogen waren, und
die Herrn ſubdelegirten Commiſſarii kamea, da that dann gedachter
Burgemeiſter Tileſius wieder eine Rede an dieſelbigen, indem er aber—
mit dem Preußiſchen beſchafftiget war, hatte er bey nahe die andern
vorbey fahren laſſen, weswegen er ihnen auch nacheilen muſte, danun
alles vorbey war, ſo marchirten auch dieſe Herrn Deputirten des Raths
hinter drein. Darauf kamen wohl uber 150. Wagen mit Engliſchen
Docken und Jagd- Hunden, mit Wildpret, Wein, Bier-Faſſern,
Torniſtern und anderer Bagage, und ſo bald dieſes vollends hinein
war, welches ohngefehr gegen 2. Uhren geſchahe, wurden die Thore
verſchloſſen, und niemand ferner hinein gelaſſen, ſo gar, daß auch den
ſelben Abend die ordinari Kayſerliche Poſt, auf weicher 2. baſſagiers
waren, in der Vorſtadt bleiben muſte, und nicht einkommen konte.
Darauf wurden die Trouppen guf. dem Marckte, ſo viel als der enge
Platz wolte zulaſſen, geſtellet, und hernachmals ausgetheilet, die Preuſ
ſiſchen kamen in die Ober-Stadt, die Hännoveriſchen in das Mittel,
die Wolffenbutteliſchen aber in die Unter-Stadt, wiewohl die wenig
ſten von ihnen Billets hatten, die meiſten quartirten ſich ſelber:ein, wo
es ihnen beliebte. Seine Durchl. der Printz logiren in der Brodt
Lauben auf dem OberMarckt, vor deſſen Logis die,s. Stucken gefuh
ret ſind; die Herrn Commiſſarii aber theils in dem Syndicar-Hauſe,
theils in denen andern Hauſern.

Bertram.
Waarum hielte man denn aber die Thore ſo feſte zu?

Muan-
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Milander.

Das konnen ſie ja leicht gedencken, eine Execution hat ja vielerley
zu furchten, theils inn theils auſſerhalb der Stadt, in der Stadt auf
ruhriſche und tumultuariſche Burger, auſſerhalb aber Verratherey
oder andere Nachſtellungen, weßwegen man alle Præcaution machet:
Die HauptUrſachen aber waren wohl ohne Zweiffel die Abnehmung
des Gewehres in denen BurgerHauſern, und die Aufſuchung derer
Rebellen, die etwa noch in der Stadt mochten befindlich ſeyn, und deren
man auch in der That verſchiedene attrappirte und feſte ſetzte. Die
Thore aber blieben verſperret biß auf den Mittwochen nachmittags,
das war der i3. Maji, da wurden ſie erſt aufgemachet, wiewohl die
Ein und Auspaſſirenden niemals ohne ſchwerer Nachfrage durchge
lanen wurden, die vorigen Tage aber hatte es Noth, daß auch urſt—
liche Perſonen nach langen Warten eingelaſſen wurden. Wäs nun
derſelbe Sontag denen armen Muhlhauſern vor ein harter Tag muſſe
geweſen ſeyn, das konnen ſie leichtlich erachten, in der Stadt lieff alles
wieder einander, und die grauſame Menge Voicks wuſte faſt nicht un
ter zukonllnen, ſo gar die arme Vorſpanne aus unterſchiedlichen Aem
tern, ſo in 24. Stunden weder Brodt. noch Futter bekommen, konnte
kein Quartier erhalten, und zum Thore hinnaus wurden ſie auch nicht
gelaſſen.

Berttam.

IJech dachte nicht daß es nothig ware geweſen, daß man die Bur
ger delarmiret hatte, es wird ſowohl mit dem Gewehr in Muhlhauſen
keine groſſe Noth haben?

Milander.
O Nein! das war hochſt nothig, das erfordert die KriegsMa

nier, zudenm waren die Muhlhauſer dermaſſen ausgeſchrien, daß ich
glaube, man hat ſich in der That vor ihrer lnſolenz gefurcht, wiewohl
es im geringten keine Noth hatten die Burger waren durch dieſes re-
gulirte, prope und anſehnliche Volck  dermaſſen intimidirt, daß ſie
nicht das gernaſte zu unternehmen fahig waren, unterdeſſen ließ man
es doch an dieſe einmahl: gefchehenen Abforderung des Gewehrs nicht
bewenden, ſonden man wiederholte es nachhero noch ſcharffer, Kuſten
und Kaſten muſta aufgeſchloſſen, auch ſo gar die Betten ausgerau
met werden, und vurde auf 1. Degen 5. Rthlr. auf 1. Flinte aber
10. Rihir. Straffe geſetzet, wer ſie wurde verſchweigen oder hinter

halten. E Bertram,



Bertram.
Werden ſie denn aber bey dem Abzug einmahl daſſelbe wieder

kriegen?
Milander.

So heiſſets: Aber es wird ſich weiſen, ich dencke immer was
ihnen von ſaubern und guten Gewehr wird anſtandig ſeyn, das wird
vor contreband erklaret, und alſs nicht wieder heraus gegeben werden.

Bertram.
Wie ſtellten ſich denn aber die Burger bey dieſen neuen Gaſten

an? Muhlhauſen hat ſonſt den Ruhm mit davon getragen, daß es
vor dem Jahre bey dem DurchMarck derer Saltzburger Emigtanten
dieſelben 2mahl in ziemlicher Meuge aufs freundlichſte aufgenommen,
und wohl bewirthet habe, machten ſie es denn hier auch ſo?

Milander.
Sie ſind wohl recht ſchalckhafftig, daß Sie auf dieſes Chapitre

kommen, es heiſt hier wohl recht: Duo cum faciunt idem, non eſt
idem. Wann zwey Perſonen einerley That thun ſo iſts des
wegen noch nicht einerley zu nennen: Es iſt wahr, Muhlhauſen
hat einmahl ooo. und zum andern mahl 21oo. Saltzburger beherberget,
aber die nahmen vorlieb, und zogen den zten Tag wieder ab, betz der
Execution ader wolte es nicht ſo hergehen, da muſte Eſſen und Trin
cken genug geſchaffet werden, zumahl vor die Preußiſchen, welche in
der OberStadt lagen, und ihren Haufwirthen recht lernten, daß ſie
Euecutions-. Trouppen waren, deun anfanglich forderten ſie nebſt grten
Eſſen und Trincken alle Tag 2. Gr. der gemeine Mann, da doch Jhro
Kayſerlichen Majeſtat allerhochſte Ordre und Befehl weiter niches be
jagt, als Obdach und Verpfiegung, dannenhero wurde es aud gleich
bey denen hohen Befehlshabern dahin vermittelt, daß das Geid muſte
nachbleiben. die Soldaten aber mĩt dem Quartier, und mit dem was
ihnen der Wirth ſchaffte, ſolten zufrieden ſeyn.

boriram.
Jch glaube auch, wann das nicht geſchehen wae; Muhlhau

ſen wurde ziemlich ſeyn aufgezehret worden, denn mar hat mir geſagt,
daß der ſo viele Jahre her gedaurete Proceß es zu auer ſehr armen
Stadt gemacht habe.

Milander
Das iſt wahr: Man hat pwar die Siad vor dermaſſen reich

ausge
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haben, als es muſſe drinnen ſeyn wie zu denen Zeiten Salomonis,
da des Geldes geweſen die Menge, und des Silbers, wie der Steine
auf den Gaſſen, das hat man wohl aus der Soldaten ihren gefuhrten
Reden ſchlieſſen konnen, indem ſie von nichts als Beute machen, Geld
geben, guten Leben fuhren, und dergleichen geredet haben, aber der
Augenſchein hat ihnen gantz ein anders gewieſen.

Bertram.
Wie wird denn aber die Repartition mit der Einquartirung ge—

macht, wenn ſo viele Burger nichts mit der Sache haben zu ſchaffen
gehabt, die haben ja wohl nicht konnen mit denen Schuldigen zugleich

leyden?
Milander.Das ließ ſich nicht ſowohl oblerviren. Einquartirung muſten ſie

alle kriegen, wegen der ſo groſſen Menge der Volcker, doch wurde die—
ſe Proportion gemacht, daß die Acht und Vierziuger wohl noch ein—
mahl. ſo vdiel veramen, als die andern Buraer, wie denn mancher 10.
12. bis 14. Mann im Hauſe hat, was ihnen nun dieſes koſten muß
konnen Sie leicht gedencken. So waren auch die Raths-Herrn ſelbſt
nicht befreyet, ſondern muſten die ihrigen ſo wohl haben, als wie die
Burger, und die ſie nicht in ihren Hauſern leyden wolten, muſten die
ſelben monatlich mit Geld abkauffen.

Pertram:
Das dunckt mich nicht unrecht zu ſeyn, denn es iſt noch nicht er

wieſen, daß die RathsHerrn in allen Recht, die Burger aber in allen
Unrecht haben, dahero. ware es wieder die naturliche Billigkeit geweſen,
wenn man die Laſt der Burgerſchafft alleine hatten aufburden wollen,

doch glaube ich, daß dieſes eben ſo gar lange nicht dauren wird, viel
leicht wigd der Magiſtrat bald wieder davon befreyet.

NMilander.
Das wird die Erfahrung lehren, noch zur Zeit hat es ein ſchlech

tes Anſehen darzu.
Bertram.

Wie hoch weten benn eigenflich diefe Trouppen geſchatzet?

Vlilander.Aunfanglich konne man davon nichts gewiſſes und zuverlaßiges

erfahren, weil die Kelaiones davon gar ſehr unterſchieden waren, doch

E2 bin



36 at (0) Gbin ich endlich ſo glucklich geweſen, von einem Hannoveriſchen Ock. mÊ—

cier eine accurate Beſchreibung und Liſte aller Executions- Trouppen
ſchriffilich zu kriegen, daraus konnen Sie nunmehro gewiß ſehen, wie
viel Muhlhauſen alle Tage Koſtganger zu verſorgen hat. Jſt es ihnen
gefallig ſo will ich ſelbige herleſen.

Bettram.
Nichts auf der Welt wird mir ſo angenehm ſeyn, als dieſes.

Milander
GSo belieben ſie denn Achtung zu geben,

LiSTE.
Aller Executions- Trouppen ſo den 20. Maji 1733.

Mittags von 12. bis 2. Uhr in Muhlhauſen einge
cket ſindruiuiu  d—1. vdn Königl: Pteußiſchen Trouppen..

Herr General. Major, Printz Leopold von AnhaltDeſſau Hoch
Furſtl. Durchl.

Herr Obriſt Graf von Dohna.
Herr Major von Hobeck.
6. Capitains.
12. Subalterne Oſficiers als Premier- Lieutenants, Sons Lieutenante,

und Fahndrichs rc. 1
55. UnterOſfficier.
1 5. Tambours.
60. Grenadiers, ein jeder mit 4. Grenaden verſehen. 5
1540. Gefreyte und Gemeine.

Cavallerie.
Herr Major von Croſſeck.
a. Rittmeiſter
1. Cornet 2 vom LeibRegiment zu Pferde.

Ohne die Unter Oſficjer, Trompeter und derarichen.
10. Reuther 1

Capitain Ruel
2, Corporanh.

Cano
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2. 3 pfundige Canonen.
2. Petarden.

u. Von GroßBrittanniſcher und Hannoveriſchet Seite.
Iufanterie.

Herr Obriſt von Sommetfeld.

Herr ObriſtLieutenant von Schulenburg.
H

un
8. Canoniers,

err Major von didou.
6. Capitains.
6. Lieurénants.
6. Fahndrichs.
55. UnterOſfficiers.
195. Tambours.
60. Grenadiers, ein jeder mit 2. Grenaden verſehen.

540. Gemeine und Gefreyte.

Capitain von Wehyhe. Cavullerie.

1. Lieutenant.
1I: Fahndrich.50o. Dragoner, ohne die UnterOMieiers und Trompeter.

KLerner:
J. Auditeur.
1. Regiments-Feldſcheerer.

1. Eompagnie. Feldſcheerer.
urJ. hroviant- Verwalter.

Artillerie.
1. Capitain Lieutenant Schroder.

2. Corporals.
8. Canoniets.

2.3 pfundige Canonen.
2. Petarden.

IlI. Das Shochgurſil. Wolffenbutteliſche Commando
Jſt ein gantzes Regiment, commandiret der Herr Obriſt Gramme,

worunter eben ſo viel Officier und Gemeine befindlich, als vorher
iſt ſpecificitet worden, ingleichen auch die Artillerie Bedienten,
wie nicht weniger

E3 2 zpfun
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2. zpfundige Canonen.
2. Petarden.Rechnen ſie nun dieſes Volck zuſammen, ſo werden ſie ſehen, was vor

eine ſchone Auzahl. heraus kommt, da nun Muhlhauſen eben kein ubrig
groſſer Ort iſt, ſo konnen ſie leicht erachten, daß alles von Soldaten
wimmelt und grimmelt, wenn man hitgein kommt.

Bertram.
Das will ich glauben/ denn das macht ja ſchone, wenn die Prima

Plana dazu gerechnet wird, eine Summe bey nahe von drittehalb 1ooo.
aus, wo kommen denn nun die Herrn Commillarien hin, wo bleiben
die vielen Domeſtiquen, Weib und Kinder?

Milander.
Die Soldaten haben viele Weiber mit ſich gebracht, wenn man

nun alles wolte aufs genaueſte zuſammen. rechnen, an Weibern, Kin
dern und Domeltiguen, ſo ſolle wohl nicht viel an zooo. Mann mangeln.

Berccam.Das palſirt vor ungehorſame Burger, die werden ſie ſchon irre

machen, wenn ſie eine Zeitlang darinne liegen ſolten: Das heiſt 160.
Mann abgewieſen, und hernach zooo. Mann davor wieder kriegen.
Aber ſagen ſie mir doch, haben deun die Hexrn Muhlhauſer dieſen ver
geblichen erſten March bezahlen muſſen?

Milander.
Allerdings, es iſt alles ſpecificiret worden, und das haben ſie her

nachmals reinlich muſſen bezahlen,

Bertram.
Hilff GOtt! wie wird dieſe gute Stadt eiſdlich zu rechte kom

men; Die baaren Mittel ſind wie jch hore, ſo bereits aus den Han
den geſpielet worden, die Einkunffte von dem Holtz und Fiſcherey hu

ben die unruhigen Burger etliche Jahr in Handen gehabt, die Nahrung

iſt vor ſich ſchlecht geweſen, nun komt dieß Ungluck dazu, ich glaube
daß mancher Burger wird daruber muſſen zum Thore hinnaus wan
dern.

Uilander-
Das lan ſich leicht zutragen, doch find Jhro Kayſerliche Majeſt.ſo gnadig geweſen, und haben am abverwichenen 1. H. PfingſtTage

eiue Staffete geſandt, und darinnen allergnadigſt anbefohlen, weil die
Burgerſchafft ſich nicht ferner opponiret, ſondern die Thore gutwillig

auf



uz Co) Se 39aufgemacht hatte, ſo ſolten nunmehro von denen Euecutions Trouppen
bie meiſten wieder abmarchiren, und nicht mehr darinne liegend bleiben,
cals 480. Mann, nemlich von ieden hohen Principal 16o. Mann, wenn
aber die kxecution derer Deliquenten geſchehen ware, ſo ſolten auch
dieſe abmarckiren biß auf ioo. Mann uberhaupt, dieſe ſolten ſo lange
liegen, biß der gantze Procell wurde geendiget ſeyn.

Bertram.
Das iſt ein ſehr genadiges Keleript, wovor die armen Burger

nicht genug dancken konnen, ich halte aber davor, S. Konigl. Maj. in
GroßBrittannien als SchutzHerr, werden vermuthlich durch Dero
Vorſtellungen viel dazu contribuiren.

Milander,
Das iſt wahr, und wann Muhlhauſen dieſen genadigſten Schutz

nicht hatte, ſo wurde es ſchliinm um die Stadt ausſehen. Hannover
fourniret unterdeſſen alles Geld, und die ſo machtigen Summen, die ſie
fonſt an andern Orten unmoglich wurden negotüren konnen, Hanno
ver. ſorgt vor die aute Ordaung in der Stadt, und daß unter denen
obrigen Trouppen keine deſordres ejureiſſen, ja Hannover macht, daß
alles weit geichwinder poullirt wird in der aantzen Affaire, als es viel
leicht nicht geſchehen wurde, wenn ſich daſſelbe nicht ſo intereſſirte, wie
wohl Jhro Kahſerliche Majeſtat unermudete Sorgfalt und Allerhoch
ire Genade und Milde kan niemals ſattſam geruhmet und geprieſen wer
den.

bßetiram.
gbber ſagen ſie mir doch, da nun ſo vleles Volck beyſammen iſt,

wie fuhren ſie ſich denn auf, heiſt es vielleicht nach dem gemeinen
Spruchwort: Nulla ſides, pietasque Vitis qui caſtra ſequuntur?

Muiiandet.
Das kan ich eben mcht fagen, ſo lange ich mich daſelbſt aufge

halten habe, ſind ſie mir ziemlich morar vorgekommen, ſonderlich ver
dient der Herr Obriſt Soinmerfeld ein unendlich Lob beh der Bur
gerſchafft, denn die kan dieſen Herrn nicht genugſam ruhmen, wegen
des Commando, das unter ſeitlem Canton gehalten wird.

Berttain.
Was nennen ſie denn einen Canton?

NUilander.Sie wiſſen, daß ich oben beh geſchehenen Einzuge gedacht habe,

daß



daß ſich die Preußen in die OberStadt einlogiret haben, die Hanove
raner und Luneburgiſchen aber in der UnterStadt, der Ort nun wo die
Preußen liegen heiſſet: Der Preußiſche Canton: der Ort wo die Han
noveriſchen einquartiret ſind, heiſſet: Der Hannoveriſche Canton,
und endlich das Revier wo die Wolffenbutteliſchen liegen, der Wolf
fenbutteliſche Canton, iſt ein Wort, das im Kriege, ſonderlich aber
in Guarniſonen gang und gabe iſt. Anfanglich wolten zwar die Preuſ
ſen ihrer Freyheit ein wenig mißbrauchen, und die Burger vexiren,
es iſt aber gar bald remediret worden. Aber das kan ich ihnen verſi
chern, gleichwie verſchiedene junge Mannes-Perſonen ausgetreten ſind,
alſo ſind auch ſehr viele Jungrern ausgetreten, weil ſie ſich furchten
mochten es wurde ihrer Ehre etwa ein Schandfleck angehenget wer
den.

Bertram.
Das hatten ſie nun wohl nicht Urſache gehabt.

VNilander.
O Nein! es war nichts als die unnothige Furcht, das Muhlhau

ſiſche Frauenzimmer iſt dergleichen Aufzuge zu ſehen nicht gewohnt,
und alſo hat es gedacht: qui bene latet bene vivit. Sonderlich kam
es ihnen in der Kirchen ſehr ſpaniſch vor, wenn die Soldaten ſich ſo
ſans facon in die WeiberStuhle ſetzten, auch wohl zu ſie ruckten, und
mit in ihre Geſang-Bucher ſahen, und daraus ſungen, oder auch ihre ei
gene GeſangBucher hinreichten, und alſo aufs hoflichſte baten, ihnen
die Lieder aufzuſuchen, das alles war, wie man zu reden pflegt, denen
Nuhlhauſiſchen Jungfern lauter Bohmiſche Dorffer. Sonu aber
tehlte es freylich dem gemeinen Weibes-Volcke nicht an Neckereyen,
denn welche unter dem RathHauſe durch gieng, die muſte gemeini
glich ausſtehen, als wenn ſie durch die Spieß-Ruthen gelauffen ware.
und was im Felde bisweilen paſſiret iſt, davon will ich nichts geden
cken, es ſey genug geſagt, daß ſich endlich keine groſſe Magd gerne mehr

alleine wolte hinaus wagen.
Bertram.

Sind ſie denn aber iemahls dabey geweſen auf dem Parade-Platz,
wenn dieſe Volcker aufgezogen ſind, es ſind ja gleichwohl dreyer Herrn
unterſchiedene Trouppen, die muſſen ja auch unterſchiedene Exercitia ha

ben, wie kommen ſie denn da zu rechte?
Milan



Milancder.Sehr wohl: Jhr barade Platz iſt auf dem OberMarckte, gleich

vor des Printzens Wohnung, die Stunde wenn ſie aufziehen iſt 10. Uhr,
allezeit ziehen zoo. Mann auf einmahl auf, von jedwederen Herren 100.
da denn erſt die Preuſſen mit klingenden Spiel aufziehen und ſich zur
rechten Hand polkiren; darauf ziehen die Hannoveriſchen auf, und ſetzen

ſich zur lincken Hand, endlich kommen die Wolffenbutteliſchen, und
rucken mitten ein. Gemeiniglich iſt da der Printz zugegen; Hierauf
fangt ein Preußiſcher Officier an zu exereiren, darauf ein Wolffenbut
teliſcher, und endlich ein Hannoveriſcher. Hierauf fangt wieder ein
Preußiſcher an und commanchret zum March, darauf ein Wolffenbut
teliſcher, welcher eben dieſes thut, und endlich ein Hannvoveriſcher, dar
auf wird das Spiel geruhret, und von allen dreyen Herren werden kleine
Corpo aufgefuhret, zo. biß z6. Mann ſtarck, ſo hoch nemlich die Wache.
in denen Thoren cummanchiret wird; dieſe werden von einem Lieutenant
gefuhret, welcher den Printzen im Vorbeygehen mit ſeinem kſponton
ſalutiret; wann ein Corpo vorbey, ſo rucket wieder ein anderes durch
die Glieder, und zwar allezeit von dreyerley Mannſchafft Preuſſen, Han
nover und Luneburg, biß endlich die zoo. Mann zu Ende ſind. Eine

ſolche Beſchaffenheit hats mit ihrer Parade und Exercitin.
Bertram.

Jch ſehe wohl, daß ſie alles genau muſſen in Augenſchein genom

meen haben, weil ſie von allen ſo guten Unterricht ertheilen konnen; es iſt
bißher vieles davon geredet worden, niemand aber hat mir die eigentli
che Beſchreibung davon machen konnen, auf ſolche Art aber werden auch
die Thore von dreyerley Volck zugleich beſetzet ſeyn?

Milancer
Allerdings, aber ein Lieutenant alleine fuhret das Commando, und

zwar auf dieſe Art: Wenn heute einer von denen Preuſſen commandi.
ret hat, ſo commanchdet morgen ein Hannoveraner und ubermorgen ein
Wolffenbutteliſcher und ſo fort an.

Bertram.
Jſt denn aber das wahr, daß dieſe Volcker mit denen Acht und

Viertzigern ſo grauſam ſind umgegangen, die in ihre Hande gefallen
ſind, daß ſie ſolche mit Prugeln ſo ubel haben zugerichtet?

Milander
Anfanglich giengs freylich ſo ſchone her, aber nur bey denenjenigen

die ſich obſtinat erzeigten. Man nennte es den Willkommen, und

F ſpann



ſpannte den Gefangenen uber eine Banck, zog ihm entweder nur das
Hemde alleine uber den Hindern glatt an, oder auch die Hoſen, und gab

ihm ſo dann 60. Prugel mit voller Macht, 20. von Preußiſcher Seits,
20. von Hannover, und 20. von Luneburg, den andern Tag ſetzte es
aiuch wohl ſo viel Prugel-Suppen auf den Rucken, daß ein folcher Kerl
hernach weder fitzen noch liegen konte. Stephan Gotze, einer von

den Acht und Viertzgern, hat ſolchen Willkommen inſonderheit geko
ſtet, aber zu ſeinen groſten Schaden, denn ſein Hinter-Caltell iſt der
maſſen bewillkommet worden, daß ihm der Barbirer hernachmahls gan

tze Stucken Fleiſch hat muſſen heraus ſchneiden. Es iſt aber hernach
mahls bald wieder verboten worden.

Berttam
IJch glaube dieſer ſtarcke Willkommen wird viele die sgetreten

 latuiſend, abgeſchreckt haben, daß ſie ſich nicht wieder ſtellen wollen?

Milander.
Das kan wohl ſeyn, denn auf ſolche Weiſe muſſen ſie doppelt und

dreyfach leyden, einmahl durch einen ſo boſen Willkommen, hernach
durch ein unleidiaes ſtinckendes ſſoſananit νν

 Êν  νν ſνν vt uttiger Streichdaſelbſt wegen eines Alcht und Viertzigers Gorecte Steffen mit Nah
men, dieſer iſt ein Lohgerber aus Muhlhauſen in der Kuttelgaſſen wohn
hafft, und wurde vor einigen Tagen reclawiret, da er jich in Nieder
Dorl aufhielt, es wurde auch in der That von dem ChurMayntziſchen
und Heßiſchen Voigt ſolches accordiret, und die Eſcorte aus Muhlhau
ſen war bereits da, die ihn ablangen ſolte, weil aber ChürSachſen nicht
war requiriret worden, ſo proteſtirte der Sachſifche Voigt im Nahmen
ſeines Hohen brincipalen darwider, machte auch fogleich Anſtalt, daß
einige Sachſiſche Reuter aus der Nachbarſchafft ankamen und Herr

Urian



ug COo) h 43Vrian mitnahmen, und nach Tennſtadt lieferten, allwo er ſich noch be

findet. Bertram. J

Vermuthlich werden ihrer mehr daſelbſt ſich aufhalten?

Milander.

Ja, es befinden ſich ihrer noch verſchiedene daſelbſt, ſie werden aber
nur auf eine zeitlang einen Schutz daſelbſt genieſſen, denn ſolche unruhige

und bereits ſtrafvollig erklarte Kopffe wird niemand wider Jhro Kayſerl.
NPajeſt. Willen in ſeinem Lande dulden, ſchutzen und aufbehalten.

Bertram.

Sie haben mir vorhin erzehlet, bey der erſten Maſſacre derer Bur
ger, daß Beyreis mit ſeinen Conſorten habe das Reißaus gegeben, und
die Flucht aus der Stadt genommen, ſind denn dieſe nicht wieder hinein
gekommen? NMilander.

So bald die Executions- Trouppen d. tio. Maji gedachter maßen
eingerucket waren, ſo bald wuchs ihnen auch der Muth, wie denn ohne

dieß die ausgetretenen Magiſtrats. Perſonen die beyden Herrn betri und
Herrn Knorr, welche ſich bißher im Sachſiſchen aufgehalten, wieder mu
ſten hinein kehren, dahero verſammleten ſie ſich den 13. Maj. den Mitt
wochen vor Himmeifahrt, alle in Alten Gottern bey dem Quartier des
Herrn Rath kerri, mit verſchiedenen Kutſchen und auch zu Pferde, fuhren
mit einer groſſen Parade durch Seebach durch, nahmen den Rathsherrn
Knorren mit, und marchirten von dar in die Voigtey, einige andere mehr
mitzunehmen, und kamen unter einer Eſcorte von o. Mann, welche ihnen
war entgegen geſandt worden, mit groſſen Freuden wieder in Muhlhau
ſen an, was ſie ſich nun da ruhmen pro Patria geſtritten zu haben, das iſt
nicht zu beſchreiben.

Dertram.
Die Thaten werden ſo aroß nicht ſeyn, und der Wein wird wohl

den meiſten Antheil daran habennunterdeſſen ſagen ſie mir doch, wer die

Herren dubdelegirten ſeyn; und was ſie nach geſchehenen Einzuge vor
genommen haben?

82 Allan



J ul (0) S—Milander.Die von Kayſerl. Majeſtat authorilirte Herrn Comwilſlarii ſind

1) Der herr Geheimde Rath, Baron von Cocceji aus Betlin.
2) Der Zerr Zof. Rath Baringer von hannover.
3) herr J. C Willerding aus Wolffenburtel.

Dieſe Herren ſchritten ſogleich z ſammen, und fiengen ihre Deli-
berationes fleißig an, eontmu ren auch dieſelben ſnoch biß dato mit ſol
cher Emſigkeit, daß ſie nicht leicht einen Tag verſaumen, auch ſo gar
des Sonntags nach gehaltenen Gottesdienſte bißweilen ihre Berath
ſchlagungen fortſetzen, ſie unterlieſſen auch nicht denen Acht und Vier
tzigern gleich Anfangs allen nervum rerum gerendarum abzuſchneiden,
daß keiner nichts von ſeinen Gutern etwas loßſchlagen durffte, zur ſol
chen Ende wurde ein Mandat unter ihrem Nahmen und aus Kayſerl

Jhabender Vollmacht unter dem Durchgange des Rathhauſes angeſchla
gen, darinne allen Acht nnd Viertzigern uberhaupt verboten

nidle ÊÊ ν ο

Unten waren unterſchrieben
N. N. Cocceji. ChurBran  N. N. Baring. J. C. Wilterding

denburg. Luneburg.c. Hannover. c.
Weiter unten

aſfixum den 28. Majü 1733.

Bertram.Das kan wohl nicht anders ſeyn, denn wie man bereits horet, ſo

werden hohe Straffen von Seiten des Kayſerl. Hofes auf dieſe Ver
brechen erfolgen, wann nun die Guter veralienet waren, woher wolte
man darnach ſoiche eintreiben?

Milander.
Von ſolchen Strafen will ich ihnen nechſtens Nachricht ertheilen,

wenn ich meine Briefe erhalten werde, denn darinnen werden verhof
fentlich manche Neuigkeiten enthalten ſeyn.

Ber-
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Bertram.

Werden denn aber dieſe Trouppen nicht bald wieder abziehen,
man hat ja biß anhero ſtarck davon aeredet, daß Jhro Kayſerl. Majeſt.
ernſter Wille ware, je eher je beſſer biß auf eine gewiſſe Zahl wieder ab
zuziehen, woran liegt es denn, das ſolches biß anhero nicht geſchehen?

Milander.
Jch glaube, daß ſie auch in der That ſchon wurden wegſeyn, wenn

nicht 2. Umſtande ſich geauſſert hatten, welche dieſen Marck noch einiger
maſſen zuruck gehalten, denn am abverwichenen 29. Majii des Nachts
um 12. Uhr kam ein Feuer in einer Vorſtadt aus, wodurch gleich 2.
Hauſer in die Aſchen gelegt, andre aber ſehr beſchadiget wurden, doch
wurden ſie durch Hulffe des vielen Krieges-Volckes noch gerettet; den
darauf folgenden 31. aber des Nachts giengs noch ſcharffer her, denn
Muhlhauſen wurde auf einmahl an 4. Ecken angeſtecket, es kam aber
GOtt ſey Danck! nicht zum Brandte, ſondern die Menge der anweſen
den Soldaten halff ſolches gar bald dampffen, was aber das argſte da

bey war, ſo hatte man die Rohren abgehauen, wodurch das Waſſer in
die Stadt geleitet wird, und alſo dadurch ſelbiges abgeſchnitten; wenn
GOtt nicht ſonderlich ſeine Gnade damahls bewieſen hatte, ſo hatte ſol
ches ein groſſes Ungluck werden konnen.

Bertram.
Das iſt ja was grauſames und unerhortes das Burger aus De-

ſperation in ihr eigenes Eingeweyde wuten konnen und ſich nicht ſcheuen,

ihr eigenes Vaterland zu ruiniren, nur damit ſie ihren boßhafften Zorn
konnen ein Genuge leiſten. Das iſt eben dasjenige, was bißher ſo lan
ge iſt gedrohet worden, und wovor man ſich immerfort gefurchtet hat.

Milander.
Ge. Hoch-Furſtl Durchl der Printz von Anhalt Deſſ h ben

au, aauch denwegen eine groſfe Belonhnund demjenigen verſprochen, welcher2

den Thater wurde nanmhafft und ausfundig machen; der dieſe Rohren
abgehauen, vermuthlich mun es auch einer von denen unruhigen Kopffen

ſeyn, der vielleicht gedacht hat, denen Arreſtanten dadurch Lufft zu ma
chen, und zu ihrer Frevheit. zu verhelffen, oder ein anderes Deſſein da
durch auszufuhren. Man wuß ſich aber nur wundern, wie ein ſolches
hat konnen bewerckſtelliger werven, wegen der· ſcharffen Wache, die al
lenthalben anzutreffen iſt denn wie ich oben hareits gedacht habe, ſo ziehen
alle Tage zoo. Mañ auf die Wache, davon werden auch ſo gar die

Gaſſen



Gaſſen und Straſſen mit einer Schildwache beſetzet, und doch iſt es
geſchehen, dahero hat man vor nothig befunden, noch einige Tage ſich
aufzuhalten, weil man befurchtet, wenn die Trouppen geſchwacht wur
den, es mochte etwan ein groſſeres Ungluck entſtehen. Jch recomman-
dire mich indeſſen. zu geneigten Andencken, und verſpreche ihnen, ſo bald
etwas von dieſem Ort weiter erhalten werde, ihnen ſo gleich ſolches zu
communiciren.

Bertram.

Jch will ſolches mit allen Dancke annehmen, und mich auf ders
Parole gantzlich verlaſſen. Adjeu! Leben ſie wohl!

Axyertiſſement.
Mleich jetzo vernimmt man, daß die Executions Trouppen
 biß auf 480o. Mann den 18. Jun. morgens um 9. Uhr

ausgezogen ſind, weil aber der Verleger zur Meſſe eilet, und
alſo der Buchdrucker ſchlieſſen muß, ſo verſpricht man ſolches
bey der erſten Continuation ausfuhrlich zu berichten, wie nicht
weniger von dem ſtarcken Kayſerl. Reteript Nachricht zu er
theilen, welches nunmehro an der Acht und Viertziger ihren
Wohnungen angeſchlagen iſt, und aus vielen Bogen beſte-—
het, wie auch was ſonſt nachdem merckwurdiges unter der
Zeit paſfüret iſt.

2
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